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A Brote zermürben felndllchen GeleiWutz
Am Rordnmr rerötsreZuund Korvetten versenkt - Verzettelung der Zetadlrüste durch weltweiten Lt -Noot Etnsat!

rd. B e r l i » , 5 . April . Der nördliche Atlantik bildete in de« letzten Tagen de« Schauplatz
erbitterter Kämpfe deutscher U-Boote mit anglo -amerika « ischeu Geleitzvge « . die im Rahme «
der in Teheran von Churchill und Roosevelt unterzeichnete » erweiterte « Lieseruvgsverträge
sowjetische Nordhäse « zu erreichen suchten . Im Verlans der Kämpfe wurden 14 feindliche
Zerstörer und Korvetten versenkt . Das besondere ^ Charakteristikum dieser Angrisse ist die
Tatsache , daß die deutsche« Torpedos vor allem gegen die Sicherungskräste der Konvois
abgeschossen wurden , und zwar i« einem Augenblick , i« dem der britische Premier unvor -
sichtig genug war , vor dem Mikrophon des Rundfunks wieder einmal die U-Boot -Gefahr
für überwunden z« erkläre « .

Wenn jetzt im Nord - unb Mittelatlantik w ?e
im Eismeer Geleitzüge beobachtet werben
konnten , die neben Geleitzerstörern noch Krcu -
zer , Flugzeugträger , ja selbst Schlachtschiffe
zur Sicherung erhalten hatten , dann >rnter -
streicht gerade diese Tatsache , welch außeror -
dentliche Beachtung die Admiralität des Geg -
ners auch heute noch der U - Bootgefahr zollen
muh . Zur Anpassung an die ständig wechseln -
den Verhältnisse im U -Boot - Krieg hat der
Gegner eine Reihe neuer Schiffsty en
entwickelt , die vor allem der Zerstörerktaffe
zuzurechnen sind . Der schnelle , wendige ^

" nd
kampsstarke Zerstörer wird in Londo . '̂ und
Washington weiterhin als Hauptträger des
Kampfes gegen die U -Boote angesehen ! ihm
zur Seite stellte man einen neuen Schiffstyp
von der Größe eines Zerstörers , der aber kei -
nerlei Torpedobewaffnung erhielt . Er ist etwa
900 Tonnen groß , entwickelt eine Geschwindig -
keit von 27,5 Seemeilen , trägt mehrere Ge -
schütze mittleren Kalibers und ist vor allem
als Träger von Wassevbomben bestimmt . Eine
besonders starke Wasserbombenausrüstung er -
hielten vor allem auch die Korvetten und
Fregatten , die besonders zur Sicherung
der Nordmeergeleitzüge eingesetzt werden , da
sie als sehr seetüchtige Fahrzeuge bei schwerem
Wetter in ihrer Kampfkraft nicht derartig be -
einträchtigt werden , wie es bei den normalen
Zerstörern der Fall ist . Unter den jetzt im
nördlichen Atlantik versenkten Sichernngs -
fahrzeugen befinden sich auch eine Anzahl von
Korvetten .

Obwohl England zur Sicherung der Kon -
vois auch die amerikanischen „Destroner Es --
cort " . 1300 To . große Zerstörer , zur Versü -
gung gestellt bekam , mußte man sich entschlie -
ßen , schnelle Räöeröampfer und Postschiffe um -
zubauen und sie den Sicherungsfahrzeuaen
einzureihen . Zu dieser letzteren Kategorie ge -
hören die sogenannten . .Anti - U - Boot - Schisfe ".
die einmal unmittelbar die Konvois schützen
sollen , zum anderen jedoch noch zu eigenen
Einheiten zusammengefaßt ivurden . um in en -
geren Seegebieten die U - Boote von sich aus
zu bekämpfen .

Alle diese Anstrengungen wären sicherlich
nicht notwendig , wenn man in amtlichen Krei -
sen Londons tatsächlich an das Wort Churchills

glauben würde , daß die U - Boot - Gefahr völlig
überwunden sei . Offenbar hat man gerade hier
das peinliche Gefühl der Erinnerung an die
Prophezeiung des Premiers , daß Deutschlands '

Bomberwaffe völlig ausgeschaltet sei . ein Wort ,
das noch wenige Tage vor der neuen Phase
deutscher Luftangriffe gegen London gesprochen
wurde .

Der U -Boot -Krieg unterliegt wie kaum ein
anderer Sektor des gesamten Kriegsgeschehens
den besonderen Gesetzen der technischen
Weiterentwicklung . Sowie eine starke
Aktivität der Angreifer Anstoß zu einer for -
eierten Entwicklung der Abwehrwaffen aib >>
so ist die Stunde des Einsatzes der neuen Ab -
wehrmethodik zugleich die Geburtsstunde neu -
artiger Angriffsverfahren . Sie werden zu
gegebener Zeit angewandt werden .

Im Augenblick muß die deutsche U -Boot -Waffe
es als ihre Hauptaufgabe ansehen , den U - Boot -
Krieg möglichst weitreichend zu gestalten , durch
ihn weltweite Räume zu erfassen
und durch Angriffe im Atlantik , im Mittel -
meer und im Indischen Ozean dem Gegner
außerordentliche Belastungen seines Siche -
rungssnstems aufzuerlegen , ihn also zur Ber -
zettelung seiner Kräfte zu zwingen . Daß in
all diesen Angriffen deutscher U -Boote , die oft
unter den schwierigsten Bedingungen gefahren
werden , immer neue Quellen der Er -
fahrungen für die jungen Besatzungen er -
schlössen werden , ist selbstverständlich .

Vetterhin erbittertes Ringen am Südflügel der Ostfront
Neuer sowjetischer Durchbruchsversuch bei Pleskau abgewiesen — 17 Terrorbomber bei Angriff auf Budapest abgeschossen

* Führerhauptquartier , 4. April .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bc-
kanut : Westlich Berefowka scheiterte « er -
« eute Augriffe der Sowjets . Im Ra « m von
Czernowitz nördlich des Dnjestr stehe»
unsere Truppe » bei schwierigen Wett ?r - u» d
Wegeverhältuiffen weiterhin in schwere « Kämp¬
fe« . Die Stadt Tar « opol wurde gegen er -
» eute heftige Augrisse der Bolfchewiste « gehal -
te« . Dabei hat sich das Gre « adier - Regime » t 94g
u « ter Führung von Oberst Schöufeld her -
vorragend bewährt . Im Raum von Brody
griffen die Sowjets au mehrere « Stelle « ver -
geblich au . Gegenangriffe unserer Truppe « zer »
schlüge « feindliche Kräfte . Nördlich von K o w e l
kam es z« heftige « örtliche « Kämpfe « . Ha « pt-
mann Bolm und Hauptmann Reiche » Ba -
taillousführer i « ei « em Grcuadier - Regimeat ,
haben sich im Kampfraum von Kowel durch bei -
spielhafte Tapferkeit hervorgetan .

Südlich Pleskau fetzten die Sowjets ihre
Durchbruchsversuche nach Zuführung weiterer
Kräfte fort . Unsere Truppe » errangen i« har -
ten Kämpfen erneut einen vollen Abwehrerfolg
und vernichteten 24 feindliche Panzer . Damit
verloren die Bolschewisteu in diesem Abschnitt
i « de« letzten drei Tage « 172 Panzer .

I « Italien wnrden nordwestlich Cassiuo
starke feiudliche Stoßtrupps abgewiesen . Ge -
sangene wurden eingebracht .

Ein « ordamerikanischer Bomberverband führte
i« den Bormittagsstu « de» des 3 . April eine «
Terrorangriff ans Budapest . Ei « weiterer
schwächerer Verband griff i« der vergaugeueu
Nacht ebenfalls die ungarische Hauptstadt au .
In Wohuviertelu entstanden Schäde « . Die Be -
völkern « g hatte Berlltste . Durch deutsche u« d
« » garische Flakartillerie , sowie durch deutsche
« ud ungarische Jäger w « rde« 17 feiudliche
Flugzeuge abgeschossen .

Einbruch in verkorkte Kaukafushöfen
Angriff gegen ankernde Schiffe — Neue U -Boot - Aufgaben im Schwarzmeer

Bei der Kriegsmarine , im April ( PK.) . Die
Frontlage am Schwarzen Meer hat - die beut -
sche U -Boot -Kriegsührung aus diesem Neben -
schauplatz des Kampfes zur See vor neue Aus -
gaben gestellt . Seit die Sowjets nahezu auf
jeden Nachschub zur See verzichten , liegt die
gesamte sowjetische Kriegs - und Transport -
flotte in den Schwarzmeerhäsen Poti . Bat » und
Suchumi vor Anker — nicht etwa in „stiller
Reserve "

, sondern durch Blockade und eine ge -
wisse Inaktivität der sowjetischen Führung
ausgeschaltet . War schon bisher das U - Boot -
Fahrerbrot im Schwarzen Meer sauer und
hart zu verdienen , so stellte diese neue for -
cierte Inaktivität der sowjetischen Schwarz -
meerflotte die deutsche U -Boot - Kriegführung
auf diesem Seekriegsschauplatz vor neue
Probleme .

Zu der Blockierung der gut gesicherten Hä -
fen kam eine neue Taktik des Hafen -
knackens , das Heranbringen der Angriffs -
waffen an die Schiffe innerhalb der Soiojct -
häfen . Auf sowjetischer Seite hatte man sich
hinter den mit Minenfeldern und Netzsperren
abgeschirmten Hasenanlagen sicher gefühlt und
der natürliche Schutz des Geländes bestärkte
dieses Bewußtsein . Zufahrten zu diesen Häfen
sind meistens nur hart unter Land möglich :
ferner machen Untiefen U - Bootoverationen
nach menschlichem Ermessen unmöglich . Trotz -
dem find unsere U -Boote am Feind geblieben ,
das heißt , sie haben sich darangemacht , die
Berkorkung der Kaukasushäfen zu
sprengen . War vor Monaten von einem
deutschen U - Boot hart unter Land ein Angriff
gegen ankernde Schiffe in einem Schwarz -
meerhafen der Sowjets geführt worden , so er -
reicht uns jetzt die Nachricht von einem neuen
Schlag gegen die Schlupfwinkel der fowjeti -
schen Kriegs - und Transportflotte im Schwar -
zen Meer . Trotz Netzsperren , Minenfelder ,

Scheinwerfer , Küstenbatterien und feindlicher
Ortung zerrissen kürzlich drei mächtige Deto -
Nationen die abendliche Stille eines Schwarz -
meerhafens . Ein Schiff zerbarst sofort und
sank . Zwischen dem Schwärm der ankernden
Kriegs - und Handelsschiffe schössen zwei Feuer -
pilze in die hereinbrechende Nacht . Der An -
griff war unbemerkt und für den Feind völlig
unerwartet erfolgt . Die Verwirrung und Un -
klarheit über die Angriffsmethode unserer
U -Boote beim Feind ist seit dieser neuerlichen
Sprengung des Sicherungssystems der
Schwarzmeerhäfen nur mit dem sensationellen
Eindringen italienischer Sturmboote in dte
britischen Seefestungen von Malta und Gibval -
tar zu vergleichen .

Diese Kampfhandlungen unserer U -Boote im
Schwarzen Meer erfordern tückhaltlosen Ein -
satz jedes einzelnen Mannes . Unter den Kom -
Mandanten der Schwarzmeer - U - Boote haben
sich für diese Aufgaben bereits gewisse „S p e -
zialisten " herangebildet . Schon seit Mo -
naten belagern diese die Nisthäsen der Sowjet -
schiffe . Manchem der Komwandanten , der sich
mit seinem Boot bis vor die Sperren buch -
stäblich „durchgerobbt " hatte , lagen die schönsten
und fettesten Pötte vor seinen Augen , zum
Greifen nahe aber nicht zum Knacken . Solche
Situationen erschüttern sogar die dicksten
U - Bootfahrernerven . Zähigkeit , Ausdauer und
Draufgängertum — unterstützt von den Män -
nern in den Laboratorien und Konstruktions -
sälen — brachen aber auch hier die Schranke des
Begriffes „Unmöglich " . Mit dem neuerlichen
harten und für die Sowjets vor allem völlig
überraschenden Schlag , erhöhte der Schützen -
könig unter den Schwarzmeerkommandanten
seine Versenkungsziffer auf acht Kriegsfahr -
zeuge und Frachter : zwei weitere Schiffe wur -
den von ihr» torpediert und schwer beschädigt .

Kriegsrichter Heiner Seybold .

Im Nordmeer griffe « unsere Untersee -
boote in de« letzte « Tage » feindliche Kriegs -
fchissverbä » de an u « d versenkte » 14 Zerstörer
u « d Korvetten , darunter mehrere Großzerstörer
der „Tribal ^-Klasie . Im Zusammenhang mit die -
sen Kampshandlungen versuchten gester « britische
Trägerslugzeuge einen norwegische« Stützpunkt
der Kriegsmarine anzngreife « . Der Angriff
wurde dnrch die eigene Abwehr zersplittert « « d
kam « icht z« r vollen Wirkung . Hierbei wurden
dnrch das Schlachtschiff „Tirpitz " vier , durch
ein Borpostenboot zwei feindliche Flugzeuge
abgeschossen .■ - * " » ,, »>— . , . .

So wie die gegenwärtigen Fronten im Süd -
abschnitt der Ostfront verlaufen , werden sie bis
auf weiteres den Anreiz und die Notwendig -
keit in sich tragen , verändert und wei -
ter entwickelt zu werden , im Sinne des
Angriffs oder des Gegenangriffs . Aus dem
Wehrmachtbericht ist, scheinbar dieser Auffaf -
sung entgegengesetzt , eine gewisse Atempause
an weiten Teilen der zwischen Dnjestr und
Pruth ausgespannten Front zu ersehen . Das
könnte auch durch die Nachschubfrage aufbol -
fchewistischer oder aber durch sich auswirkende
Verstärkungen auf deutscher und verbündeter
Seite erklärt werden , wenn nicht besonders
darauf hingewiesen wäre , daß die Kämpfe zur
Zeit bei s ch w i e r i g e n Wetter - und Wege -
Verhältnissen durchgefochten werdenmüf -

°
sen . In einem Augenblick der geballtesten Span -
nung , des verbissensten Ringens hat die Natur
für beide Seiten die Schwierigkeiten des Kamp -

fes derartig erhöhte daß gegen den bolfchewisti -
schen Willen , die Offensive weiter zu intensivie -
ren , ein beträchtliches Hindernis in die Pla -
nung und Ausführung sich einschaltete .

Doch würde eine xöllig unzulängliche Beur -
teilung entstehen , wenn man mehr oder weni -
ger einseitig die Ungunst des Schnee - und
Hagelwetters und der Verschlammung des Ge -
ländes nur für die bolschewistische Seite als
Hindernis des Vormarsches in Anrechnung
bringen wollte . Gewiß wachsen die Schwierig -
keiten der Sowjets , den Nachschub heranzu¬
bringen und auf den verschlammten , in den
Flußebenen -kaum gangbaren Wegen voranzn -
kommen . Es müssen aber auch die deutschen
und verbündeten Soldaten die Behinderung
des Feindes mit unverhältnismäßiger
Steigerung der Schwierigkeiten
in der Abwehr bezahlen . Die Verteidiger ,
die sich den Massen der nachrückenden sowjeti -
schen Division « , gegenüber in der Minderzahl
befinden , sind darauf angewiesen , sich einzu -
graben , und aus gedeckter Stellung ben Feind
zu erwarten und abzuwehren , während dieser
die Ansatzpunkte seiner hauptsächlichen An -
griffe frei bestimmen kann . Schlamm bedeutet
daher in 4>en Flußlandschaften und Niederun -
gen , in denen gegenwärtig die Kämpfe durch -
fochten werden , eine gesteigerte Belastung ber
Abwehr , die von den deutschen Soldaten ein
Uebermaß an körperlicher Ausdauer und
Widerstandskraft verlangt , während der Feind
nur in der Durchführung seiner Vorhaben be -
hindert wird -

verlustreicher Vorstoß der llSA .-pazlfikflotte
Zwei Kreuzer und ein Zerstörer versenkt , weitere Einheiten beschädigt

* Tokio , 4. April . Das Kaiserliche Haupt -
quartier gab am Dienstag folgende Souder -
meldung bekannt : Starke feindliche Flotten -
eiuheiten wnrden am sv . März südlich des
Karolineu - Archipels gesichtet . Die
japanische Luftwaffe « ahm sofort de« Kampf
aus und flog am 29. März bis 1. April mehrere
scharfe Angrisse . Dabei wurden zwei Kreuzer
und ein Flugzeugträger verfeukt , zwei Schlacht -
schisse und ein anderes großes Kriegsschiff so-
wie mehrere weitere Schisse schwer beschädigt
oder in Brand gesetzt.

Zwischen dem 30. März und dem 1 . Apr »l
versuchte die feindliche Luftwaffe mehrfach , ja -
panische Stellungen ans den Palan - Jn -
sein a « zugreise « . Bei diese » Operationen
wurde » annähernd 80 feindliche Flugzeuge ab-
gefchosseu. Ei « feindlicher Lnftangriff gegen die
Marfchall - Jnfel « , die Oft - Karo -
li « e » « nd das Bismarck - Archipel
wurde durch die erfolgreiche japanische Abwehr
zum Scheitern gebracht . SV feindliche Masch »-
» e» wurde » abgeschossen oder zerstört .

*

Zu dieser Ankündigung des Kaiserlichen
Hauptquartiers , daß der Gegner im Südpazifik
erneut zur Offensive übergegangen ist . wird in
militärischen Kreisen Tokios darauf hingewie -
sen , daß der Feind stärkste Kräfte in
diesem Gebiet konzentriert hat . Da -
nach verfügen die Amerikaner dort über mehr
als zehn schwere Einheiten , d . h . Schlachtschiffe
und Flugzeugträger , die durch einen starken
Verband von Kreuzern , Zerstörern und Spe -
zialschiffen abgeschirmt sind . Obwohl der
Feind in den bisherigen Kampfhandlungen die
gemeldeten schweren Schiffsverluste einstecken
mutzte , heben die Tokioter Sachverständigen
hervor , daß er noch über beachtliche Kräfte ver -
fügt , mit denen die japanische Verteidigung zu
rechnen habe . Somit seien die Zusammenstöße
südlich der Karolinen und im Gebiet der Pa -
lau -Gruppe nur als Auftakt zu weiteren
Operationen anzusehen .

Die Tatsache , daß die Amerikaner vor allem
mit ihrer Luftwaffe vorgehen , wird nach japa -
nischer Ansicht dazu beitragen , die bevorstehen -
den entscheidenden Auseinandersetzungen we -
sentlich zu beschleunigen . Es sei daher in nach -

ster Zeit mit weiteren Meldungen über den
Verlauf dieser Kämpfe zu rechnen .

Tokio in Erwartung größerer Kämpfe
an der indisch -burmesischen Grenze

* Tokio , 4 . April . Nach einem Frontbericht
der Zeitung „Asahi Schimbun " mutz damit ge -
rechnet werden , daß es in den nächsten Tagen
zu gröberen Kämpfen im Gebiet des
Manipur -Flusses kommt , die das Schicksal des
wichtigen feindlichen Stützpunktes Jmphal
ebenfalls entscheiden dürften . Während sich die
Japaner und nationalindischen Truppen von
Norden und Süden her immer mehr Jmphal
nähern , scheint der Gegner umfangreiche Vor -
bereitungen für die Verteidigung dieser Basis
zu treffen .

Man nimmt an , daß Mountbatten alles ver -
suchen wird , seine um und in Jmphal zusam -
meugezogenen Kräfte weiterhin zu verstärken .
Bisher erfolgte die Zufuhr auf der gut ausge -
bauten Landstraße , die von Jmphal aus in
nördlicher Richtung auf die .Haupteisenbahn -
linie stößt . Da diese Straße inzwischen jedoch
von den Japanern abgeschnitten wurde , bleibt
Auchinleck keine andere Möglichkeit , als die
dringend erforderlichen Verstärkungen aus dem
etwa 60 Meilen westlich entfernt liegenden Sil -
char heranzufchafsen . Allerdings führt diese
Straße durch stark gebirgiges Gelände , dessen
tiefe Täler den Berichten zufolge bisher teils
nur notdürftig überbrückt find . Ein Nachschub
von Silchar ist somit jedenfalls nur in bc -
fchränktem Maße möglich .

Sechs bolschewistische Massengräber
in Frankreich entdeckt

* Paris , 4 . April . I » der Gegend zwifche »
Greuoble und A » » ecy in Hochsavoye » wurden ,
wie die Pariser Presse berichtet , sechs Masse » -
gräber entdeckt. Es wurden bisher 41 Leiche«
ausgegrabc « , die aus das Konto eiuer bolsche -
wistischen Terroristengruppe komme » . Bei de«
meisten Tote » wurde » keine Ausweispapiere
gesunde » . I » eiuem Massengrab ko » tttc» die
Leichen einiger Polizeib ^amien indentisiziert
werde » .

Selbsfporirüf des
arnerihanisüien Jahrhunderts

Von Prof . Dr . Johann von Leers

Vor einiger Zeit wurde in der Presse des
Inlandes und Auslandes ein Artikel des
nordamerikanischen Schriftstellers Henry R .
L» ce in der Zeitschrift „Life " viel angeführt ,
der die stolze Ueberschrift „Das amerika -
nische Jahrhundert " trug . Iis ihm hieß
es : „Wenn USA . Weltmacht werden will , so
muß es alle Völker an den Grundgedanken
seiner Unabhängigkeitserklärung und Berfas -
sung und an seinen technischen Errungenschaf -
ten teilnehmen lassen . Es mutz es als seine
Aufgabe ansehen , die Freiheit . Entwicklungs -
Möglichkeit und Lebenshaltung überall in der
Welt auf eine höhere Stufe zu heben . Amerika
hat sich im Alltag bereits durchgesetzt : Jazz , die
Filme von Hollywood , der amerikanische Slang ,
seine Fabrikate und Maschinen sind von San -
sibar bis Hamburg anerkannt . Die USA . sind
aber auch bereits das geistige , wissenschaftliche
und künstlerische Zentrum der Welt geworden .
USA . ist zu einer Pflegestätte der menschlichen
Kultur geworden . Es muß darüber hinaus zu
einem Kraftquell werden , aus dem amerika
nische Ideale in die ganze Welt strömen . Das
Wunschbild eines Amerikas , das die Freiheit
der Meere garantiert , birgt für den mensch '
lichen Fortschritt ungeheure Möglichkeiten in
sich."
' Wenn man das liest und den Stil nordame -

rikanischer Reklame nicht kennt , so möchte man
dahinter mindestens ein gesteigertes Sendlings ^
bewußtfein vermuten . In Wirklichkeit ist es
Reklame und jüdischer Drang zur gro -
tesken Uebertreibuug , ganz so , wie
man auf nordamerikanischen Autostraßen Plötz »
lich ein zusammengebrochenes Automobil am
Rande liegen sieht mit einer grellbunten Tafel ,
auf der der g»* ze Unfall in schreienden Farben
dargestellt ist mit der Ueberschrift : „Das pas -
sierte dem Mann , weil er keinen Wagen von
unserer Firma hatte ! Verkaufen Sie noch heute
Ihre Kiste und kaufen Sie einen XN - Wagen ."
Es erinnert ebenso an die Reklame eines Be -
erdiguugsinstitutes , das auf einem riesigen
Plakat einen Mann darstellte , der sich vor Wut
und Verzweiflung die Haare raufte , mit der
Unterschrift : „Warum wollen Sie ein ganzes
Leben mit schlagrührendem Aerger verbringen ,
ivenn Sie für nur IS Dollar bei Mr . Brown
sich so billig begraben lassen können ?" Aber
Mr . Brown ließ sich durchaus nicht selber be -
graben .

S .o ist es auch mit der Reklame für das
amerikanische Jahrhundert . Die anderen sollen
dafür eingefangen werden — die Nordameri -
kaner selber wissen „für den häuslichen Ge -
brauch " ganz genau , wie es mit ihnen wirklich
bestellt ist . Derselbe Henry R . Luce schreibt in
der gleichen Zeitschrift „ Life " : „Die Amerika -
ner sind unglücklich . Wir sind nicht glücklich
über Amerika . Wir sind nicht glücklich
über uns selber in bezug auf Ame -
rika . Wir sind nervös oder schwermütig oder
apathisch . Wenn wir aus die übrige Welt
blicken , sind wir verwirrt . ' Wir wissen nicht ,
was wir tun sollen . Und wenn wir in die
eigene Zukunft schauen und in die Zukunft
anderer Nationen , sind wir von trüben Bor -
ahnungen eyfüllt ."

Andere Nordamerikaner sind noch viel kri -
tischer , auch hinsichtlich der militärischen Lei -
stungsfähigkeit der Nordamerikaner , jedenfalls
auf lange Sicht gerechnet . Henry L . Mencken
schrieb in seinem Buch „Vorurteile " schon 1929 :
„Alle Kriege , die die Amerikaner bis jetzt geführt
haben , haben sie gegen Feinde geführt die zu
schivach zum Widerstand waren oder anderwärts
stark gebunden , um mehr als schwächliche Ver -
suche machen zu können . Die Kriege gegen
Mexiko und Spanien waren keine Kriege , son -
dern einfache Lynchhandlungen . Nichts beweist ,
daß das amerikanische Volk , wenn es mit einem
gleichkräftigen Gegner zu tun bekommt , der die
Hände frei hat , von sich einen hohen Eindruck
geben könnte . In der Tat beweist die Teil -
nähme der Amerikaner am Kriege 1914/18 eine
bemerkenswerte Minderwertig -
keit und Hinterhältigkeit . Es ist nicht
nötig , die verblüffenden Blödsinnigkeiten , für
bie es gar keine Parallelen gibt , noch einmal
zu erwähnen , die diese ruhmreiche Unterneh -
mung auszeichneten : die ungeheure Verschwen -
dung der öffentlichen Gelder , die wüsten Ver -
folgungen gegen alle , die sich dem Kriege wider -
setzten und ihn kritisierten , die irrsinnigen
Verleumdungen deS Gegners , das
Arbeiten mit falschen Nachrichten , das ekelhafte
Ausstellen der feindlichen Staatsangehörigen ,
der Mißbrauch des Roten Kreuzes , der Ver -
zicht auf jede Anständigkeit , Vornehmheit und
Würde . Man kann als amerikanischer Staats -
bürger an alle diese Sachen nur mit Erröten
denken ."

Das ist nicht nur verärgerte Meinuna eines
einzelnen geistigen Kopfes , der im Lande der
platten ^ Ourchschnittlichkeit sich unglücklich fühlt
— 150prozentige Nordamerikaner sagen ähn -
liches . „Washington Post "

, wegen ihrer Deutsch -
seindlichkeit berüchtigt , schrieb vor kurzem : „In
USA . wächst eine Generation auf . die nicht
mehr weiß , wofür sie arbeitet . 3 »
den großen Städten herrscht geistige Ver -
flachung und eine Apathie der Massen , die . weil
sie kein Ziel mehr vor Augen haben , dem Penr -
mismus und der Hysterie verfallen Dieses aei -
stige Proletariat hört zwar alle neuesten Nach -
richten , aber die wurzellose Masse hat weder

I
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genügend Kenntnisse noch eine fundierte Le¬
bensanschauung , um das Wahre vom falschen ,
das Glaubhafte vom Unglaublichen und das
Gute vom Schlechten au unterscheiden, " (SS
fehlt vor allem aber die moralische
Voraussetzung für einen ftüh «
ru » göanspruch . Ein Staat , der der Welt
sein eigenes Jahrhundert aufzwingen will ,
mutz jedenfalls moralische Werte au bieten
haben . In keinem Falle darf er von Leuten
getragen sein , die mein und dein nicht aus -
einanderhalten können . Senator Arthur Eav -
ver , früherer Staatsgouverneur , aber stellt
über UTA . fest : ..Die USA . - Großstädte sind
o o IJ t i f eft e D s ch u n a e l n . Tic Polizei steht
im Solde der Parteivolitiker . Seit langem ma -
chen Stadtverwaltungen mit dem Laster und
mit dem Verbrechen gemeinsame Sache . Die
organisierte Korruption hat eine regelrechte
Zusammenarbeit zwischen den Justizbehörden
und der Unterwelt hervorgebracht . Strafpro¬
zesse gegen Verbrecher werden so lange ver -
schleppt , bis die Hauvtzeugen gestorben oder
aus der Welt geschafft find . Drei Richter in
Chikago haben einem Gangster das Toten -
geleit gegeben , zwei andere folgten als Leid -
tragende der Leiche eines Mörders .

"
Die Kriminalität ist so surchtbar , da « Edgar

H o o v e r , der Chef der USA . - Bundespolizek ,
öffentlich aussprach : „ Seit einigen Iahren ist
eine Aeuersbrunst der Verbrechen ausgebro -
chen . Sie hat eine Klane von Menschen geschaf -
fen . die sich außerhalb von Recht und Gesell -
schaft stellt . Etwas stimmt in unserem Staate
nicht . Tas sind vor allem - unsere Rechtsver¬
hältnisse . Unsere Verbrecher wissen genau , in
welchem Bundesstaat der USA . sie die geringste
Strafe zu erwarten haben , aus welchem Ge¬
fängnis am leichtesten zu entkommen ist . wo
man mit Geld alles erreichen kann , Ich habe
mit vielen ' Polizeichess über die Uebelstände
gesprochen ; sie haben mir erklärt , da « sie gegen
die politischen Kreise , die die gesetzesfeindlichen
Elemente beschützen , machtlos sind .

" Tas gibt
es doch nur in USA . , daß der oberste Chef
der Polizei in der Oeffentlichkeit erklären muh .
er sei gegen das Gaunertum in feinem eigenen
Lande machtlos , weil dieses von den politischen
Machthaber « geschützt werde . In iedem anderen
Lande würde das Volk aus eine solche Er -
klärung hin sich organisieren und die politische »
Kreise , die das Verbrechertum schützen , zum
Teufel jagen . In USA . geschieht daS Gegen¬
teil . Ter Nordamerikaner Waldo ^ rank schrieb
1930 in seinem Buch „ Neue Entdeckung Ameri '
las " : „Das Verbrechen ist in USA . eine so
mächtige , verbreitete Religion , daß es sogar
die Politik übertrifft und dem Sport den Platz
in den Leitungen streitig macht . Der Ameri -
kaner ist nicht geistig genug , um eine Revolu -
tion oder eine Erhebung aus idealen Gründen
zu verstehen . DasVerbrechen liegt ihm
mehr : es ist für den Amerikaner ein Aus -
druck seines Geltungsbedürfnisses ."

Das gilt für die Masse , das gilt aber auch
für die herrschende Geldsackschicht , der zu einer
Zeit , als die Engländer noch den Mund gegen -
über USA , aufmachen durften , die „Time s "
ins Stammbuch schrieb : „Diese Banditen haben
schon lange bewiesen , daß es keine finanzielle
Schurkerei gibt , die die Millionäre in der Wall »
ftreet nicht mit größter Frechheit begehen kön -
nen , ohne die gesetzlichen folgen vor Gericht
oder auch nur eine Erschütterung ihrer sozia -
len Stellung befürchten zu müssen ."

Und dieser Staat , der bei sich moralisch der -
artig viel zu bessern hätte , wenn er es wollte ,
will der Welt ein „amerikanisches Jahrhundert "
bringen ! Es ist an der Zeit , daß die anstänöi -
gen und soliden Völker Europas sich vollkom -
men darüber klar werden , daß die große Reou -
blik jenseits des Atlantiks nicht die geringsten
moralischen Voraussetzungen besitzt , der Welt
irgend etwas Besseres zu bringen . Das alte ,
kernhafte , anständige Amerikaner »
tum hat drüben nichts zu sagen . Die
wirklich vornehme Schicht der „südlichen Kava -
liere "

. die Pflanzeraristokratie der Südstaaten
hat man ruiniert und vernichtet , der Farmer
ist zum armseligen Sklaven brutaler Hovo -
thekenwucherer geworden , die wirkliche Bil -
dung wird verspottet — käufliche Politiker
wurzellose Massen und Juden , Juden und noch
einmal Juden geben den Ausschlag und be -
reiten im Grunde die USA . zum Bolschewis -
mus vor . In jedem soliden Torf , in jeder an -
ständigen kleinen Stadt Europas ist mehr echte
Kultur . Rechtlichkeit , Gesetzlichkeit und mora -
lische Sauberkeit als in der Schicht , die beute
der USA . das Gesicht gibt . Die Nordameri -
keiner bezeugen es . ja selbst .

Fortschreitende Eigentumsrückgabe
im Ostland

* Riga . 4 . April . Die auf Grund der Verord¬
nung des Reichsministers für die besetzten Oft -
gebiete über die Wiederherstellung des Privat -
eigentums in den Generalbezirken E st l a n d ,
Lettland und Litauen eingeleitete Eigen -
tumsrückgabe hat in der letzten Zeit besonders
gute Fortschritte gemacht . Ter größte Teil des
städtischen Grundbesitzes konnte wie -
der in private Hände zurückgegeben werden .
Im Generalbezirk Estland sind bis zum 31 . T >c -
zember 1043 3954 Grundstücke mit insgesamt
4077 Häusern , d . h . 92 v . H . der in Frage kom -
wenden Gesamtzahl , zurückgegeben ivorden .
Im Generalbezirk Lettland wurden bis zum
gleichen Zeitpunkt «182 Grundstücke — gleich
88,4 v . H . — in privates Eigentum übergeführt .
Die Zahlen für den Generalbezirk Litauen stel -
len sich bis Ende 1943 auf 907 Grundstücke ,
gleich 46 v . H .

Die Anzahl der in privates Eigentum
übergeführten landwirtschaftlichen
G r u n d st ü ck e ist in Anbetracht des fast rein
bäuerlichen Charakters des Reichskommissariats
Ostend wesentlich höher . So befinden sich im
Generalbezirk Lettland mehr als 100 000 land¬
wirtschaftliche Betriebe und im Gene ^albezirk
Estland annähernd 40 000 landwirtschaftliche
Betriebe wieder in Privateigentum .

Auch die auf Grund der dritten Durchfüh -
rungSverordnung erfolgende Privati >fie -
rung von Gewerbebetrieben hat ei -
nen erfreulichen Anfang genommen . Bis zum
Schluß des Jahres 1943 lagen im Generalbe -
zirk Lettland 800 Anträge vor . im General -
bezirk Estland 419 und Generalbezirk Litauen
558 . Privatisiert wurden zunächst vor allem die
Apotheken und die Lichtspieltheater . Außerdem
sind in der Liste der bereits privatisierten Be -
triebe alle wesentlichen Zweige der gewerb -
lichen Wirtschaft vertreten .

Präsident Roosevelt hat den USA .-
Gesandten in Aegnpten , Alexander Kirk , zum
USA . - Mitglicd

' des Beratenden Ausschuffes
für Italien ernannt . Murphy , der bisher der
Vertreter der USA . im Rat war , wird auf sei -
nen Posten als politischer Ratgeber im Stab
des alliierten Oberkommandierenden auf den
Mittelmeer - Kriegsschauplatz zurückkehre » .

llSA.-vombenlerror aus ..versehen "
Verlogene Hull - Erklärung zum Fall Schaffhausen

* Genf , 4 . April . Der USA .- Staatssekretär
des Auswärtigen , Hnll , hat eine Erklärung
zum Uebersall auf Schafshausen abgegeben , die
sich in Worten tiefsten Bedauerns ergeht und
versichert , daß „jede nur menschenmögliche Vor
sichtSmaßnahme " angeordnet werde , um eine
„Wiederholung eines solchen unglücklichen Fal -
les zu vermeiden "

. Im übrigen glaubt Hull ,
die Schäden und Opfer an Toten uud Verletz -
te*t mit USA . - Dollars zudecken zu können .

Was uns an diesen heuchlerischen Aeußerun -
gen Hnlls vornehmlich intereffiert , ist folgen -
der Satz : „Im Verfolg von Bombenoperatio -
nen gegen die deutsche Kriegsmaschinerie ließ
eine Gruppe unserer Bomber infolge einer
Kette von Umständen ausgedehnte Borsichts -
maßnahmen , die zur Verhütung solcher Vor -
fälle ausdrücklich ergriffen worden waren ,
außer acht und flog aus Versehen über Schwei -
zer Gebiet auf der Nordseite des Rheines und
warf Bomben ab ." Das ist eine typisch ameri -
konische faule Ausrede , die nichts an der zur Ge -
nüge bewiesenen Tatsache ändern kann , daß es
sich um einen der üblichen Terroran -
griffe handelte . Kennzeichnend für die Gang
stermoral ist aber die Interpretation selbst , daß
ein solcher Gangsterstreich über Schweizer Ge -
biet „aus Versehen " erfolgt sei . Demnach sind

also die Terrorüberfälle auf deutsche Städte ,
bei denen Frauen und Kinder gemordet wer -
den , bei denen deutsche Kulturstätten und Mu -
seen in Schutt und Asche gelegt werden , kein
Versehen , sondern eine ganz bestimmte Taktik
und damit völlig in Otdnung , im Sinne Hulls
und seiner jüdischen Hintermänner . Hier offen -
bart sich wieder einmal die Gangstermoral die -
ser Heuchler , die sich mit verlogenen Erklärun -
gen und Beteuerungen von der nngehenren
Blutschuld freizumachen versuchen , die sie mit
ihren Verbrechen auf sich laden .

Die scharfe Reaktion des schweizer ! -
schen Volkes auf den Angriff aus Schafs -
Hausen kommt in der Preffe weiterhin zum
Ausdruck . In der „Neuen Bern er Zei -
t u n g " heißt es : „Das Kommando der USA .-
Luftwaffe scheint in einer ersten Mitteilung den
Eindruck erwecken zu wollen , die Bomben auf
Schaffhausen seien versehentlich abgeworfen
worden . Aber selbst dann , wenn man diese
Darstellung als richtig annehmen wollte , so sei
festzustellen : Wer bei unklarer Sicht einfach
mehr oder weniger aufs Geratewohl aus 5000
Meter Höhe irgendeine St » dt bombardiert ,
macht sich einer geradezu ungeheuer -
lichen Leichtfertigkeit schuldig ."

Die einflußreiche Berner Tageszeitung

Moskau brauch! die Savoyer Dynastie
Ercoli : Sofortige Einstellung des Feldzugs gegen das Königshaus

* Mailand , 4 . April . Zahlreiche Berichte aus
den besetzten süditalienischen Gebieten zeigen ,
daß der sowjetische Einfluß immer weiter zu -
nimmt und heute bereits die zahlreichen poli -
tischen Parteien die Direktiven nicht mehr aus
London , sondern aus Moskau erhalten . Neuer -
dings tritt die Moskauer Regierung für Aus -
rechterhaltung der Savoyer Dyna -
st i e und für den König ein .

Der italienische Exponent Stalins in Süd -
italien , der Bolschewistenhäuptling Ercoli ,
hat , wie „Regime Fa ^ cista " berichtet , den poli -
tischen Parteien bekanntgegeben , daß die Mos -
kauer Regierung die sofortige Einstellung des
Feldzuges gegen das Königshaus wünsche . -In
einem in dem Blatt „Unita " veröffentlichten
Artikel gibt Ercoli die Richtlinien für das
weitere Verhalten der politischen Parteien in
Süditalien bekannt . In dem Artikel heißt es ,
in dem gegenwärtigen Augenblick müsse sich
das italienische Volk um den König und seine
Generale scharen . Jetzt hat also der von allen
politischen Parteien bekämpfte , von niemand
mehr ernst genommene König und sein Gene -
ral plötzlich in der Moskauer Regierung eine
neue Stütze und Hilfe gefunden . Moskau er -
blickt offenbar , schreibt „Regime Fafcista ", in
dem König das geeignete Instrument , um durch
Ausschaltung der politischen Parteien den Weg
sür den Durchbruch des Bolschewismus in Süd -
italien freizumachen .

Deat über das künftige Wahlsystem
- in Frankreich

JB . Paris , 4 . April . Arbeitsminister Marcel
Deat kündigte vor der Presse eine Entschei -
dung an , die sür die französischen Arbeiter bc -
sonders wichtig ist . Er legte dar , daß das all -
gemeine parlamentarische Wahlrecht sowie der
gesamte innerpolitische Parteienbetrieb mit
seiner Korruption sür immer * verschwunden
seien . Das hindere jedoch nicht , daß Abstim -
mungen und Befragungen auf verschiedenen
Gebieten noch vorgenommen würden . So will
Deat in den Berufsorganisationen der Arbei -
ter das Wahlrecht bei der B . ildung
der Vorstände wieder einräumen . Die
Syndikate sind nach der Meinung Deats mit
so präzisen Aufgaben betraut , daß sich bei der
Bildung der Organisationsleitungen keine
parteipolitischen Intrigen mehr einschleichen
können . Ueberdie » werden die Arbeiterorgani -

sationen durch die gewählte Leitung autoritär
gelenkt werden . Ebenso stellt sich Deat vor , daß
auch in den Gemeinden Wahlen nur zur
Ernennung der Gemeinderäte stattfinden . Deat
ist sich darüber im klaren , daß die alten politi -
schen Arbeitervertretungen mit ihrem stark
zum Kommunismus tendierenden Einfluß ver -
schwinden und durch neue Einrichtungen ersetzt
werden müssen .

„B u n d" schreibt zum Terrorangriff der
USA . - Luftgangster unter der Ueberschrist :
„Bei der Wahrheit bleiben , bitte !" , die schwei -
zerische Oeffentlichkeit werde mit dem größten
Erstaunen die offizielle Mitteilung des ame -
rikanischen Hauptquartiers in England zur
Kenntnis nehmen , daß wegen „ außer -
ordentlicher Navigationsschwie -
r ig leiten und schlechten Wetters einige
Bomben irrtümlicherweise auf Schweizer
Territorium fielen "

. Ter Versuch des Haupt -
quartiers . das schwere Unglück zu bagatellisie -
ren und die Tatsachen zu entstellen , müßte cnt -
schieden zurückgewiesen werden . Es berühre
peinlich , wenn sich das USA . - Hauptquartier aus
schlechtes Wetter herausreden wolle . Der Fall
der Neutralitätsverletzung wurde dadurch nicht
leichter , sondern schwerer , weil sich auch noch
die Frage der Mentalität stelle .

„Rhein und Rheintal sind Grenzmarkierun -
gen , die nicht übersehen werden könnten "

, so
schreibt die „N eue Aargauer Zeitung "
und meint : „Und wenn sie als Grenzmarkie '
rungen den amerikanischen Piloten nicht be -
kannt waren , so fällt dem militärischen Ober -
kommando eine schwere Verantwortung zu .
Man schickt nicht Piloten aus BombardierungS -
slug in Grenzgebiete , ohne sie mit den elemen -
tarsten geographischen Verhältnissen vertraut
zu machen . Es scheint dies doch der Fall zu sein .
Kriegführung ohne elementarste geographische
Kenntnisse ist unentschuldbar , und wenn die
Entschuldigung aus Abtreiben durch Wind und
schlechte Sicht angebracht wird , so können wir
uns damit nicht abfinden . Wir verlangen
Eingeständnis der Schuld , so wie sie
vorliegt , und . konkrete Garantien dafür , daß
solche empörenden Neutralitäts -
Verletzungen endlich ebenso unter -
bleiben wie die Ueberfliegungen
ohne Abwürfe . Es gibt auf diese letzte Nen -
tralitätsverletzung keine diplomatische wohl -
formulierte Entschuldigung mit nachfolgender
„ Schadensdeckung " als Quittung . Es gibt nur
noch die strikte Respektierung unse -
res Luftraumes . Sonst werden alle Ver -
sicherungen auf Beachtung des Rechtes der
Kleinstaaten von alliierter Seite vom ganzen
Schweizer Volk als Phrasen betrachtet .

" -

ASA.'Gangsler mit privaten ll-vooten
Menschenschmuggel zwischen Kuba ' und USA . — Die amerikanische „ Ordnung "

* Stockholm , 4 . April . Als die Vereinigten
Staaten in den Krieg eintraten , wurde durch
Verordnung sestgesetzt , daß die Regierung alle
amerikanischen Schisse reauirieren könne . Bei
den notwendigen Erhebungen für eine solche
Maßnahme stellte sich , wie „^ olkcts Dagblad "
aus Neuyork meldet , heraus , daß eine ganze
Anzahl privater U - Boote , über deren
Existenz die Regierung nichts wußte , in ameri -
konischen Gewässern fuhren . Eine amerikanische
Zeitschrift hat nun die Hintergründe der Exi¬
stenz dieser U - Boote aufgedeckt .

Im Jahre 1926 verkaufte die UTA . - Marine
eine größere Anzahl veralteter U - Boote , die
verschrottet werden sollten . Ein Teil dieser U -
Boote wurde jedoch von amerikanischen
G a n g >t e r n a u s a e k a u s t . die damit einen
gewinnbringenden schwunabasten Menschen -
schmnggel zwischen Kuba und den Verei -
nigten Staaten betrieben . Diese U - Boote ver -
kehren zum Teil auch noch jetzt , und erst kürz -
lich habe ein amerikanisches Küstenwachboot ein
solches U - Boot ausgebracht . Außer Menschen
schmuggeln diese U - Boote — es soll sich um
nicht weniger als sieben bandeln — auch noch
Benzin und Rum . Jetzt ist die amerikanische
Flotte zur Jagd auf diese Gangster - U - Boote
eingesetzt worden .

Englands Schiffahrtssorgen
Eine „Frage von Tod oder Lebe » "

* Gens , 4 . April . Die Lage der englischen
Handelsschiffahrt nach dem Kriege beschäftigt
die Oeffentlichkeit England in immer stärke -
rem Maße und wird als „Frage von Tod ober
Leben " bezeichnet . Man erklärt , England

werde bei Kriegsende günstigstenfalls eine Han -
delsflotte von 10 Millionen BRT . haben
gegenüber 18,5 Millionen im Jahre 1939 uud
einen Bedarf von 21,5 Millionen . Diese Lage
gedächten die USA . gründlich auszunutzen .

London beschwört die Nordamerikaner . nicht
in einen Konkurrenzkampf mit England ein -
zutreten . Sir Leighton Seager , der Präsident
der englischen Schiffahrtskammer , erklärte nach
einem Bericht der „Times " : „Die Vereinigten
Staaten müssen sich vergegenwärtigen , daß
Ausfuhr und Einfuhr sich aus zweierlei zu -
sammensetzen : Aus Waren und Schiffsdienst .
Wenn sie ihre Hochschutzzollpolitik zur Abwehr
von Waren anderer Länder weiter treiben und
gleichzeitig auszuführen wünschen , müssen sie
als Ausgleichsleistung Dienste dafür beschäs -
tigen , insbesondere Schisfsdienste anderer Völ -
ker , anstatt in unwirtschaftlicher Form eine
eigene Schiffahrt für sich , und noch dazu un -
wirtschaftlich , aufzuziehen . Für die USA .
wäre eine Handelsflotte überflüssiger Luxus ,
während sie für unser Land eine Lebensnot -
wendigkeit und ein unentbehrlicher Teil unse -
res Wirtschaftsanfbaucs ist .

Weitere Ausdehnung des Kohlenstreiks
' in England

* Stockholm , 4 . April . Der Kohlenstreik in
Nordengland und Durham droht sich nach Lon -
doner Meldungen auf weitere Distrikte auszu -
breiten , da die Distrikte in Südwales , Schott -
land , Lancashire . Sheshire und Northumber -
land , die ungesähr 250 000 Arbeiter umfassen ,
den ' Vie ^jahresplan der Regierung ablehnen
dürften .

Antreten zum Wtiirsdileften
Ausdruck der Wehrbereitschaft des ganzen

"Volkes
zur Beteiligung

Ueberall Gelegenheit

Es besteht nirgends in der Welt noch ein
Zweifel mehr , daß die Hoffnung unserer
Feinde , der Krieg werde den Nationalsozi rlis -
mus in Deutschland zerbrechen , völlig töricht
war . Der Nationalsozialismus hat sich gerade
seit Kriegsbeginn im deutschen Volk erst recht
tief verankert , und der weltanschauliche Um -
bruch und die gänzliche Ausrichtung unseres
Volkes nach den nationalsozialistischen Lebnis -
gesehen sind viel rascher vorangeschritten , als
man es im Frieden für möglich gehalten hätte .
Dies ist der beste Beweis sür die Tatsache , daß
die nationalsozialistische Idee nicht nur die här -
teste Bewährungsprobe bestand , sondern ihren
Wert auch dadurch erwies , daß sie in der schwer - ,
sten Zeit alle körperlichen , geistigen und see¬
lischen Kräfte unseres Volkes im Sinne ihrer
Zielsetzung zu mobilisieren und einzusetzen >n
der Lage war .

Das gilt besonders auch für das Gebiet der
Wehrerziehung und Wehrertüchtigung . Es ist
noch nicht so lange her , daß unter dem Einfluß
liberalistifcher und anderer artfremder Auf -
faffungen alles , was Wehr und Verteidigung
des Volkes betraf , als Angelegenheit eines
zahlenmäßig begrenzten Standes von Beruss -
soldaten angesehen wurde . Allenfalls sollte die
Einsatzpflicht des Mannes auf einige wenige
Lebensjahre beschränkt bleiben . Der von un -
seren Feinden heraufbeschworene totale Krieg
hat wider ihren Willen diese fremden Lehren
endgültig und restlos überwunden und die letz-
ten Konsequenzen der nationalsozialistischen
Weltanschauung , die totale W e h r b e r e i t -
schaft jedes einzelnen und des ganzen Vol -
kes , als eine Selbstverständlichkeit in Deutsch -
land durchgesetzt .

Die SA ., die als Sturmabteilung der Partei
vom Führer den Auftrag erhielt , den national -
sozialistischen Geist in die Herzen der deut -
schen Männer zu pflanzen , hat -seit Kriegs -
beginn ihre Arbeit über die eigenen Reihen
hinaus aus Millionen deutscher Männer eus -
gedehnt . DieS geschah nicht mittels eines Ge -
setzes oder Zwanges, ' ihr Kampfgeist ergriff die
breiten Schichten unseres Volkes . Annähernd
3 Millionen Freiwillige gingen durch die

KriegSwehrmannschaften der SA . Uebet eine
halbe Million Männer beteiligten sich im letz-
ten Jahr an ihren Schießwehrkämpsen und
Wehrkampftagen . Trotz aller kriegSbedingten
beruflichen Ueberbeanspruchung des einzelnen
zündet der Aufruf zur Wehrertnchtigung immer
wieder aufs neue .

Dieser Tatsache gibt das im April dieses
Jahres von der SA . in allen Standorten tts
Reichs durchgeführte „W ehrfchießen " sicht -
baren Ausdruck . Die SA . ruft hierzu eile
deutschen Männer in der Heimat auf . Es eut -
spricht einem Wunsch des Führers , daß im
Rahmen der anßermilitärischen Wehrerziehung
die Schießausbildung jedes Deutschen in be-
sonderer Weise gefördert wird . Das Wehrschic -
ßen wird deshalb so durchgeführt , daß über -
all Gelegenheit » nr Beteiligung
geboten ist . Jeder hat fünf Schuß liegend
händig auf eine Brustringscheibe zu schießen .
Eine zweimalige Wiederholung der Uebung ist
gestattet .. Die besten Schützen vom 55. Ring an
aufwärts werden mit einer Urkunde des
Stabschefs ausgezeichnet .

Das Schießen wird damit zur Sache des gan -
zen Volkes erhoben und zugleich unter die
nationalsozialistische Forderung der Wehrbe -
reitschast des deutschen Mannes gestellt .

Die Uebung des Matmes mit der Waffe war
früher , abgesehen von der kurzen militärischen
Dienstzeit , auf verhältnismäßig kleine Zahl
daran interessierter Kreise beschränkt , die das
Schießen im wesentlichen als Sport betrieben .
Viele Volksgenossen bekamen nie ein Gewehr
in die Hand . Heute drängt es den wchrsreu -
digen deutschen Mann zn der Wa/se . Er will
unter Beweis stellen , daß er fähig ist, die
Waffe zu führen , oder seine Ausbildung ver -
vollkommnen . Die Massenbeteiligung an
Volks - und Bauernschießen , die durch die SA .
in einzelnen Gebieteft bereits durchgeführt
wurden , hatte ihre Ursache nicht nur in um -
fassenden organisatorischen Maßnahmen , son -
dern in dem durch den Nationalsozialismus in
Deutschland wieder erweckten Wehrwillen .

To wird im April dieses Jahres durch alle
deutschen Gaue bis in die kleinsten Törfer der

Ruf erschallen - „Volk ans Gewehr !" Tie alte
Mannschaft von 1914/18 wird neben den Jun -
gen antreten , die vor ihrer Einberufung zur
Wehrmacht stehen . Arbeiter der Stirn und der
Faust werden den Kolbenhals umfassen . Tie
Bauern aus den Dörfern unh die Männer
aus den Rüstungsbetrieben werden über
Kimme ujiö Korn das Ziel suchen .

Mancher alte Kämpfer des Ersten Welt -
krieges wird im Blick auf feine Leistung das
stolze Bewußtsein haben , noch nicht zum
„alten Eisen " zu gehören , sondern seinen Mann
stellen zu können , wenn der BefeU ihn ruft .
Andere werden durch die Leistungen der älte -
ren angespornt , an der außcrmilitärischcn Aus -
bildung in der SA . teilzunehmen , um ihre Er -
gebnisse zu verbessern . An den ' Stätten des
Wehrschießens werden die deutschen Männer in
kameradschaftlichem Wettstreit be -
strebt sein , ihre Fähigkeit in der Handhabung
der Wasse zu beweisen . Das Wehrschießen ist
der große Appell , zu dem die wehrbereiten
Männer der Heimat in Stadt und Land an -
treten . Es stellt in dieser Art eine Ueberprü -
fung und Förderung der Leistungen der deut -
schen Männer aus dem Gebiet des Schießens
in einem Ausmaß dar , das erstmalig in der
Geschichte ist . »

Der praktische Nutzen für den Dienst mit
der Waffe liegt auf der Hand . Es kann nicht
früh genug mit der Uebung im Schießen bc -
gönnen werden . Gute Schicßleistungcn erhöhen
die Kampfkraft einer Truppe und tragen zur
Munitionsersparnng bei . Aber auch den Man -
nern , die irt der Heimat im Sicherungsdienst
eingesetzt sind , der Stadt - und Landmacht , geben
gute Schicßleistungcn das Bewußtsein der
Sicherheit und Ueberlegenheit .

Die Welt mag erkennen , daß der Kampfwille
unseres Volkes im fünften Kriegsjahr stärker
denn je ist und daß jeder sich die Abwehr
der plutokratisch - bolschewistischen Anschläge zu
seiner eigenen Sache gemacht hat . Wenn
an den einzelnen Orten nach dem Wehrschie -
ßen die Teilnehmer geschlossen zu einer
Kundgebung marschieren , um ihrem Sieg -
glauben und ihrer Wchrbereitschaft Ausdruck
zu geben , wird sich die Kampfentschlosfenhxit
der Männer in der Heimat mit dem stahlharten
Willen der Männer an der Front vereinigen .

So wird das Wehrschießen durchs ganze Volk
hin eine Bewegung auslösen , im Kampf für
Deutschlands Freiheit erneut alle Kräfte anzu -
spannen und das Letzte einzusetzen sür den
Sieg . Ll.ui -mb »nllkükrer Rellin .

gn
Ter Führer hat aus Vorschlag des preu -

ßischen Ministerpräsidenten den Ministerialrat
Janke zum Ministerialdirigenten ernannt .

Die britische Admiralität gab erst
jetzt die Zahl der mit dem versenkten Zerstörer
. .Maheatta " untergegangenen Offiziere und
Mannschaften bekannt . Tic stellt sich auf 246.
Unter ihnen befand sich auch der Kommandant .

Die T o w j e t s haben , wie der gaullistische
Nachrichtendienst in Algier mitteilt , beschlossen ,
ihre Luftverkehrslinie Moskau —Kairo bis nach
Neapel und Bari zu verlängern .

Banden ? ührer Tito ließ bekanntgeben ,
daß er als Führer der jugoslawischen Befrei -
nngsarmee einen Sitz im beratenden Ausschuß
der UNRRA . fordert .

T a u d e r o s , der Vorsitzende der griechischen
Emigrantenclique ist nach einer britischen Niel -
dung aus Kairo zurückgetreten . Er bat König
Georg , 5as Amt des Premierministers dem
jetzigen Marineministcr Sophocles Venizelos
anzuvertrauen . Eine Erklärung des griechi -
schen Informationsbüros dazu besagt , daß
Tauderos auf Grund einer „bestimmten Mei -
nung "

, die er sich über die Entwicklung der
griechischen Angelegenheit gebildet habe . König
Georg sein Rücktrittsgesuch sandte , in dem er
um Enibindung vom Posten des Premiermini -
sters und der anderen Portefeuilles , die er
innehatte , bat .

Die argentinische Regierung hat
verordnet , daß die argentinische Nachrichten -
agentur alle Rundfunkstationen des ganzen
Landes mit einem Nachrichtendienst , der alle
ihre Bedürfnisse deckt, versieht . Die Agentur
wird Korrespondenten argentinischer Nationa -
lität nach allen Läüdern der Welt schicken, die
sich mit der Sammlung und Verteilung argen -
tinischer Nachrichten zu befassen haben .

In Australien wurde ein neues USA .-
„Jnformationszentrum " eröffnet . Ter „Times "-
Korrespondent bemerkt hierzu bedrückt , es
wäre nut zu begrüßen , wenn das britische
Iuformatioysministerium in Australien gleiche
Schritte unternehmen würde .

Der spanischen Kriminalpolizei
gelang es , zwei berüchtigte ^ älfcherbanden
dingfest zu machen . Die eine Bande befaßte sich
vor allem damit , Transportgenehmigungen des
Berforgungsamtes sür rationierte Wkren und
Benzinzuteilunasmarken zu fälschen . Bei Hest -
nähme der anderen Bande , an deren Spitze
der Briefmarken - Händler Juan Marrado
Renfis stand , wurden 600 000 gefälschte Brief -
marken wertvoller Sonderausgaben befchlag -
nahmt .

Grogveranstaltung im Zeichen
deutsch - rumänischer Frontkameradschaft
* Bukarest , 4 . April . Im Zeichen der

deut sch - rumäni schen Frontkamerad -
schaft hatte die Landesarupve Rumänien der
AO . der NSDAP , rumänische und deutsche
Verwundete zu einer Bukarester Großveran -
staltung geladen . Zu dieser Veranstaltung wa -
ren Vizeministerpräsident Prof . Mihai Anto -
nescu , die Gattin des Staatsführers , Frau
Maria Antonescu . Kricgsministcr Gcncral
Pantazi , Innenminister General Popescu . so -
wie mehrere andere Mitglieder der Regierung ,
von deutscher Seite der deutsche Gesandte 55rhr .
v . Killinger . General der Kavallerie Hansen .
Stabsamtsleiter der AO . der NSDAP . H >
Brigadeführer Ruber « , sowie zahlreiche wei¬
tere rumänische und deutsche Persönlichkeiten
des öffentlichen Lebens der rumänischen Haupt -
stadt erschienen . Der Landesgruppenleiter in
Rumänien der NSDAP . . Kohlhammer , be -
grüßte die rumänischen und die deutschen Ver -
wundeten als die Verwundeten einer 55ront .
die nicht nur die beiden verbündeten Völker ,
sondern Europa als Heimat der Kultur des
Abendlandes verteidige . In einer reichaealie »
derten Vortragssolge boten Sann reichsdeutsche
und rumänische Künstler ihr Bestes .

Zustellung der Postsendungen
an Fliegergeschädigte

* Berlin , 4 . April . Volksgenossen , deren Woh -
nungen durch Feindeinwirkung beschädigt oder
zerstört worden sind , sollen , sobald sie ander -
wärts Aufenthalt genommen haben , ihrem feit «
herigen Zustellungspostamt möglichst um «
gehend die neue Anschrift mittei «
l e n . Dabei geben sie zweckmäßig an , wie die
noch unter der alten Anschrift eingehenden Ten -
düngen behandelt werden sollen . Nach den Ter «
rorangriffen der letzten Wochen ist diese wie -
derholt ergangene Aufforderung vielfach nicht
beachtet worden . Infolgedessen mußten zahl -
reiche Sendungen nach Ablauf einer für die
anderweitige Zustellung vorgesehenen Lagerfrist
von 14 Tagen als nnznstellbar bebandelt
werden .

Erweiterter Dienstpostvertehr Adria
* Berlin , 4 . April . Zur Beförderung durch

die Deutsche Dienstpost Adria sind in beiden
Richtungen jetzt weitere Sendungsarten zuge -
lassen worden . Danach werden befördert :

1 . im Beförderungsverkehr : gewöhnliche und
eingeschriebene Postkarten , gewöhnliche und
eingeschriebene Briese bis 1000 ? , Wertbriefe
iNit einer Wertangabe bis 3000 RM ., gewöhn¬
liche Drucksachen bis 500 s , Zeitungsdrucksachen
lvon Zeitungsverlegern und Zeitungsvertriebs -
stellen ) bis 1000 e und gewöhnliche Geschäfts «
papiere , Warenproben und Mischsendungen
bis 500 g ;

2 . im Prinatverkehr : gewöhnliche und ein-
geschriebene Postkarten , gewöhnliche Briefe bis
1000 s , eingeschriebene Briefe bis 500 g , gewöhn¬
liche Drucksachen bis 500 g , Zeitungsdrucksachen
lvon Zeitungsverlegern uud Zeitungsvertriebs -
stellen ) bis 1000 s und gewöhnliche Geschäfts¬
papiere , Warenproben und Mischsendungen
bis 500s .

Verantwortungsloser Hetzer hingerichtet
* Berlin , 4 . April . Der bei einer Reichs -

behörde in gehobener Stellung tätige Direktor
Wlhelm Zwilling hatte in verschiedene ^
Unterhaltungen mit anderen Volksgenossen
versucht , deren ausrechte Haltung durch nieder -
trächtige Hetz - und Schimpsreden zu beeinfluf «
fen . Der Volksgerichtshof verurteilte den ver -
antwortungSlosen Hetzer , der von empörten
Volksgenossen mehrfach gestellt worden war .
zum Tode . Das Urteil ist bereits vollstreckt
w orden .

Verlag : Führer - Verlag G . m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Munt . Hauptschriftleiter : Frms
Maraller . StelW , Hauptschriltleiter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Südn -estdeutsche Druck - und Verlag »-
geaellKhalt m . b . H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .



Mittwoch . ? . Avril 1944 KREIS RASTATT- BADEN - BADEN Seite 3

(6 0. Geburtstag .) Am Freitag , 7 . April ,
begeht Pg . W . Schaaf , Murgtalstraße 38 » ,
in bester Gesundheit seinen SU . Geburtstag . Pg .
» chaaf arbeitet bereits 23 Jahre bei feiturc
Firma und ist aktiv bei der ff Rastatt .

«Auszeichnung . ) Kurt Heitz , Rastatt ,
^ ützowerstrahe 7. wurde mit dem EK . 2. Ksasse
ausgezeichnet .

Standesbuchausiüge
Geburten : Georg Friedrich , P . : Friedrich Wil¬

delm Rait » , Rastatt . Roscnstraßc 11 : Ursula Frieda
Cacilie . Ii . : ^ rau , » ehrenba « , Rastatt , Riltcrsirake 2Z -,
Gerhard i>ran ?, P . : Arain Brucker . Qcliavcim . Ra -
uatlei Strabe IS : Gudrun , V . : Adols ,̂ riedmann . Ra -
statt . Rauenlaler 31rnf ?c 27 : Narl -Hein, . « . : !?arl
Hein , Zcvüftler . Plittersdorf , Zeeleldstinne 340 ; Anton ,« •: Wendelin vor « er , Ottenau . Tbausiirafte ZZ : Lud -
wia . P . : Rudolf Kuhn , Bietiaveim , Klritistraftc 43 : Ger -
dard ?̂ ranz , V . : Kran , Xaver Metzuer . Rastatt . ,> ricd .
nchrin » 76 : Barbara Auauste . P . : ^ ofes Andreas Blum ,

. ^ otenselS . Eisenbadnstrafte « : Peter Rudolf . P . : Mor .itz
Klumpp , Rastatt . Rhelntorstrake 1 : Zic »«ricd

?.urt . V . : Paul Zcbönderr . Plittersdorf , Lanae Ztratze
2» 1 : Bernd Walter Karl P . : Karl Gövvert . JUlitmcit .
jteue Strafte 160 : Rolf Helmut . P . : Karl Geora Mer -
« I, Rastatt . Lu '. ian -Rei -vstrafte 2 : Tori -S Emmi , P, :
^ naelbert Alfred Galli . Rastatt , ^ilieinstrafte 2 ! Eva -
Maria . P . : Kranz ?Vofef Blei » . Rastatt . Aua » stastrafte
«<>! Bernhard . B . : Kurt Peter Hermann Godvarsen .
Iffezheim . Horft -Wesfelftrafte :!S0 : Guido Alberl Rena¬
tus . 33. : Renatus ,Florentius Karl .̂ iealer , Knppen -
beim . Wörtelflrafte Briaitte Luise . V . : Helmut
Mais » . Rastatt . R .- Gerspal »>strafte 52 : Doris Pauline .
V . : Gustav Zidmal, . Plittersdorf . Sirschstrafte S« : Joses
Alfrin . P, : Albin Kuhn , Qetiaheini . Kirrbstrane 2 < :
l' olger Philipp Helmut , P - Alfred Haas . Rastatt
Muratalstrafte ?8d : Helaa Kifela . P . : Josef KSlmel .
Rastatl . Augustastrafte 1t : Roswitha Hildegard . V . :
Joses Herm . Rastatt . Ludwiarina 12 : Bolker Bernd
Äosef . Otto Anaust Bernbard Krast . Rastatt , Gärt »
nerstrafte 11 : Alsred Srnst . 'I?. : Alfred Zickan Krank ,
Rastatt . Rofenstrafte 14 : Toris Anita . B . : Adam Bern -
bard . Muggensturm . Adolk -Hitlerstrafte vriid . V . :
Aofef ^ akob . ?<flc ! heim . Karlstrafte 216 : Hans ^ Urgen .
V, : Johann Kriedricti Ulrich . ??!annbeiM ' Waldhof . Weift ,
taiinenweg S : Ziegfried Otto . B . : Artur Heinri « Bla »>
tat . Rotenfels . Adolf - Siilerstraftc Z4 : Gisela . V . : iZtiri .
stian Kriedrieb Willieln , Berner . Rastatt . Markgrafen -
strafte Ha : Ursula Elisabeth . P . : Wilhelm Bertold Ru -
dolf Flügel . Rastatt . Am Griin ö : Giinter Kranz , P . :
Kran ? Merkel . Ifsc '. hcim . Hindenburqstrafte 447 : Reaine ,
V : Jr . Gnido Günter Josef Chr '. anoivski . Rastatt .
Adolf -Hitlerstraftc 4? : Bern » Krif . P . : Kriedri » Kurt
Reutti . Rastatt . Keftler Strafte ? : HanS -Peter . P . : Emil
Jttf ». Ztraftburg - Zchiltigheim . Zckiiltiaheimer Waffe 20 :
Irmgard . P : ? eo ?lvna . Ottersdorf . Weststrafte SM :
Bernhard . V . : Anton Ullrich , Niederbiibl . Murastrafte
I <: Bernd Peter . P, : Meora Jakob Schmitt . Plitters¬
dorf . Lammstrafte 247 : Monika Gerda . ?! . : Kran ». Gott¬
fried Brand , Rotenfels , Adolf -Hitlerstraftc 9? : Renate ,
P - : Emil Heitz , Iffezheim . Hanptstrafte .117 : Iugeborg .
V . : Ludwig Ertel , Ludwigshasen . Hohen ',ollernftrafte
6Z : Werner Tieter . P . : Rudolf Kriedrich Pflaum , Ra¬
batt , Poststrafte 10 : Rüdiger Alfred Ludwig , B . : Krlsz
Karl Gottlob Beinroth , Bischweier , Adolf -Hitlerstraftc
222 : Inge Anna Luise , SB. : Wilhelm Kriedrich Ober ,
Rastatt , Ritterstrafte 34. .

Eheschließungen : Adolf Karl Reuter . Berlin -
Mariendorf . Buchsteiuweg 25. und Erna Bernbardt .
Bitterseld , Röbrenstrahe 2Z : Albert Marli » Kran , Kob .
« ayreuw . Kriediich -von - Schillerstrafte Iii . und Maria
Reuter . Rastatt , Adolf - Hitlerstrafte 50 : Walter Zchnx.pf,
Muggensturm . Bahuhofstrafte 17 , und Anna Marie
Schmoll . Rastatt , Lochfeldftrafte Z : Hans Richard Betz ,
« t , Ingbert , ? !ofefstaler Strafte 88 , und Kamilla Brun -
n« . Rastatt , Rilterstrafte 32 : Wilhelm Brenner . Rastatt .R .-Hendrichftrahe 13 , und Erna Sofie Krajchgauer ,
Karlsruhe . Morgeustrafte lv : Kranz Reif . Rastatt , Tr .»
Kritz -Zodtstrahe 47 . und Maria Eva Hartmann geb .
Greisf , Rastatt . Tr .- Kriv - TodUtrafte 47 : Kurt Ulmer ,
Kirchentellinsfurt , Riudbaldenstrafte >6 , und ' Luise
Krause geb . Iurkschat , Rastatl . W. . £>ct)fcricf>ftr <ifec 7 : Wil .
Jelm Rllbet . Reuneck . Landkreis Kreudenstadt . Witten -
dorler Strafte 31 . und Stefanie Luise Bauer geb . Walz ,
Rastatt , Rilterstrafte 31 : Gustav Adolf Glott . Lissabon
P̂ortugal », und Brigitte Ursula Mayer . Rastatt . Murg -

talltrafte 32 : Karl Willi Gotzelmann , Hardbeim . Land -
kreis Buchen , Wertheimer Straße 87 . und Anna Ange -

Rastaller Sladlspiegel
lika Kriedrich , Rastatt . Adolf - Hitlerstraße 75 : Heinrich
Wilhelm Hermann Ernst Ernst . Lüneburg . Wedekind -
strafte 29 , und Karolina Kranzisla Göckel. Rastatt . Leo-
voldplay 13 : Kurt Willi Ehemann , Rastatt , Schloftstraße
8 . und Mar >a Elfe Kifcher , Pastat «. Tr . - Krili - Todt -
strafte 34 , »

SIerbefälle : Anna Ricdinger geb . Baumann .
Rastatt . Eugenstrafte IN : Alsred Kühn . Oetigheim , Adolf -
Hitlerstraßc 8 : Ernst Ludwig Bogt . Rastatt . Leo - Schla -
geter -Atlee 1Z : Konrad Saizma » » , Rastatt , Badstraße 3 :
Maria Theresia Klumpp geb , Gutniann . Rastatt . <- ter -
nenstraftc I : Hermann Englert . Rastatt , R .-Heihdrich -
strafte 26 ; Adelheid Seih , Ottersdorf . Rveinftrafte 237 :

Eduard Speck. Oetigheim , Rebgarlenstraße 18 : Anna
Luise Gallnteister geb . Tecker , Rastatt , Luzian -Reich -
itrafte 2 ; C ' to Bertsch , Bietigheim , Lang « strafte
Mechtilde Oesterle gebi Schneider Issezhe .ini . Hügels -
heimer Strafte 258 : Elisabeth Kiitterer gev , Schmidt ,
Illingen , Tauimstraftc 1» 4 : Kriedrich Kranz Uhlemann ,
Riederbüht , Grenzstraße 14 ; Alsred Kriedrich Baum , Ra¬
statt , R .-Gerspachstrafte 97 : Alfred Anton Müller , Plit .
tersdorf , Laninistrafte 252 ; Kriedrich Marzloff . Rastatt ,
.Karl - Schurzstrafte 6 : Gertrud Helena Lingenfeld «! ,
Lantenbach iMurgtal ) , Haus 88 : Leopold Rieger .
'vüchclbach . Haus Rr . 58 : Josef Reinhoid Lott , Rastatt ,
Hindeitbnrgstrafte 16 : Eninicrich Waldcctcr . Rastatt ,
Kohlcnstraftc N: Wilhelm Hammer . Turmersheim , Wer .
derstraftc 360 : Marie Brauiiagel geb . Merkel , Gaggenan -
Ottenau . Hindenvurgstrafte 5« : Johanna Magdalena
Blaser geb . Gmünd , Rastatt , Adolf,Hitlerstrafte 37 .

Bonö um Boftall
Sch . Illingen esscntliche Kund¬

gebung, ) Sonntagnachmittag fand im Gast -
haus z . „ Ochsen " eine öffentliche Kundgebung
der NSDAP , statt . Es sprach Kreispropa -
gandaleiter Pg . K a l m b a ch c r aus Rastatt .
In klaren , aufschlußreichen Worten gab Pg .
Kalmbacher ein Bild von der gegenwärtigen .
Lage . Mit der festen Zuversicht , da « am Ende
der deutsche Sieg steht , schloh der Redner seinen
interessanten Vortrag . Reicher Beifall i»« r
Anwesenden lohnte die Ausführungen .

U . Hügelsheim . «Beerdigung . ) Unter
großer Anteilnahme der Bevölkerung wurde
am Tonntag Schneidermeister Alfons Neu -
berth zu Grabe getragen . Der Vorstand des
Gesangoereins , Ludwig Leppert , würdigte
die Verdienste des Entschlafenen um das dent -
' che Lied und legte am Grabe einen Kranz nie -
der .

K . Niederbnhl . ( Heldentod . ) Im Osten
fiel für Führer Volk nnd Vaterland der
Obergefreite Friedrich Nold von hier .
Die Ortsgruppe der NSDAP , verliert in ihm
einen allseits einsatzbereiten Parteigenossen ,
dessen Leben nun vor dem Feinde seine Er -
füllnng fand .

«Generalversammlung der alten
Soldaten . ! Am verflossenen Sonntagnach -
mittag fand in der Wirtschaft zum „Schwanen "

hier der Generalmitgliederappcll der Krieger -
kameradfchaft statt . Kameradschaftsführer Ernst
Bollian eröffnete die Jahreshanptver -
fammlung mit herzlichen Begrüßnngsworten
und gab die Tagesordnung bekannt . Hierauf
erhoben sich die Kameraden zu Ehren der Ge --
sallenen und Verstorbenen . Im weiteren Ver -
laus erstattete der Schriftführer den Jahres -
geschäftsbericht , der sehr umfangreich war und
zugleich für die kommenden Generationen ein
llebermittler der jetzigen Gefchehniffe sein
wird . Kamerad Jos . Huck erstattete den Kassen -
bericht , der verriet , daß die Kassengeschäste sich
in guten Händen befinden . Dem Kassenwart
wnrde Entlastung erteilt . Der stellvertr . Ka -
meradschaftsführer , Kamerad Kenz , gab die
» enen Satzungen bekannt , welche von der , Ver -
sammlung einstimmig angenommen wurden .
Folgende Kameraden wurden zu Ehrenmitglie -
dern ernannt : Kam . Mar . Schuhmacher sc » .,
Albert Ierger , Karl Herrmann , Karl Schmitt
und Ludwig Scharer . Mehrere Kameraden
konnten mit der bronzenen Schießnadel aus -
gezeichnet werden . Die Kameradschaft nimmt
am deutschen Wehrschießen teil . Kam . Kilb
übermittelte die Grüße des Ortsgruppenseiters
an die Versammlung und bcglückwütlschte die
zu Ehrenmitgliedern ernannten Kameraden .

Pflichlerfüllvng isl die Gewähr des Sieges
Kreistagun ^ der NS . -Frauenschaft — Kauabteilungsleiterin Volkstum - Ausland sprach

I«. W . Rastatt . Die Kreistagung der Orts -
krauenschaftsleiterinnen am letzten . Sonntag
begann mit einer besinnlichen Ntorgenfeier , die
alle Teilnehmerinnen stark beeiudrnckte . Frän -
lein Weitzel «Klavier ) und Frau Bauer
>Violine ) spielten Stücke von Har »dn >ind
Beethoven , ferner sang der Gemeinschaftschor
der Frauenschaft — Jugendgruppe — Kinder -
Sruppe . — Im Mittelpunkt der Feier standen
die Worte von Stammler : „Wer aufrecht
bleibt , hält die Welt aufrecht .

"

Die KreisfrauenfchaftSleiterin begrüßte die
Versammelten mit herzlichen Worten , sie sprach
Tank und Anerkennung für so viele treu ge -
leistete Arbeit aus . Tie bisherige treue Pflicht -
Erfüllung ist die Gewähr dafür , daß auch weiter
alle Kraft zum Wohle unseres Vaterlandes ein -
gesetzt wivd .

In der folgenden Arbeitstagung berichteten
alle Abteilungen der NSF . aus ihrer Arbeit ;
die Ausrichtung für die kommende Zeit wurde
segeben . Am Nachmittag sprach die Ganrbtei -
tungsleiterin Volkstum - Ausland , Fräulein
sremerey . Das Aufgabengebiet dieser Ab -

teilung ist heute hauptsächlich ausdieVolkstums -
arbeit abgestellt . Besonders nehmen wir uns
dal »ei der Deutschen der südöstlichen Gebiete an .
Junge Mädchen werden nach Eignung beruf -
lich ausgebildet , während die jungen Männer
größtenteils in der Waffen - ^ nlid Wehrmacht
stehen . Sie kommen oft als Verwundete zum
ersten Viale ins Reich , und da ist es eine schöne
Ansgabe der Abteilung, -sich ihrer anzuuelimen ,
da sie ja keine Verbindung mit ihren Ange -
hörigen haben können Seit . Jahren schon be -
treut die Abteilung Volkstum - Ausland die aus -
lan >dsdeutschen Rückwanderer , hier sind nun
neu Sie Deutschen aus den sowjet - russischen Ge -
bieten hinzugekommen , die vor den vordrin -
genden Feinden alles im Stich lassen mußten .
Die Rednerin sprach weiter über die Kriegs -
gefangenen - und Fremdarbeiterfrsge .

Die Ganunterabteilungsleiterin , Frau Lau -
n e r , sprach noch über Patenschastsarb .eit im
Osten , wo die Kreise Krotoschin und Gostingen
vom Gau Baden - Elsaß übernommen wurden .

Biel Neues unt » Wichtiges war den Zuhörern
übermittelt worden , was zu neuer Arbeit und
frischem Eifer anspornen wird .

Aus dem Murglii «
Gaggena « . «Frohe Unterhaltung .)

Unter dem Motto „Künstler - Parade " wartet
die NS . - Gemeinschast „Krast durch Freude " mit
ihrer zweiten Sommer - Knlturriug - Veranstal -
tung , einer ganz großen Bariet « - Bera » staltung
am Samstag , den 8 . April um 19 .30 Uhr in der
„ Jahnhalle " auf , die jedem Besucher einige
Stunden Frohsinn schenken wird . Um die
Reichhaltigkeit des Programms zu zeigen , sei
ein Teil der Künstler genannt : Rosel Dorsch ,
Ansagerin - 2 Aeronas , Lustsensation, - Barba -
rina - Ballett - Carara und Partnerin , der ko -
mische Meisterjongleur : 2 Klittas , Perche -
Zahnkrast - Akt, - R . Benzinger , der Herr mit
dem komischen Motorrad, - Ultra - Triv ! die
Wurfsensation, - Emil Kemp , ein Komiker macht
Musik, - Waldos - Truppe , die Schleuderbrett -
Darbietung usw . Der Vorverkauf findet be -
reits ' in allen bekannten Vorverkaufsstellen
statt .

Ho . Gaggenau . «Aus d e r N S . - F r a u e n -
schaft .) Im Gemeinschastsabend der NS >
Frauenschaft gab vergangenen Donnerstag die
Frauenschastsleiterin Pgu . Vestewigzu Be¬
ginn einen kurzen Rückblick über die in letzter
Zeit geleistete Arbeit für das Rote Kreuz . Der
anerkannt schöne Erfolg sei Dank für die Ge -
treuen , die unentwegt bis zun » Schluß mithal -
fen . Ernste , eindringliche Worte richtete die
Sprecherin dann in einem Appell an diejenigen
Frästen , die den Ruf nie hören und sich und an -
dere immer noch abseits halten wollen . Die ge -
wältige Zeit , in der wir leben , verpflichtet aus -
nahmslos alle zu Treue , Niut und Hiifs -
bereitfchaft . Jede Frau und jedes Mädel in
Gaggenau , nicht nur von der NS . - Frauenfch .ift ,
haben sich jetzt für die große Sache einzusetzen
und müssen sich a u ch einfinden , wenn zu ' neuen
Anfgabe » anfgernfen sind . Es könnte uns ein -
mal eine harte Prüfung auferlegt iverden , die
sowieso gemeinsam getragen und gemildert
werden müßte . Die Gemeinschaftshilfe in der
Hausgemeinschast spielt in dieser ernsten Zeit
eine große Rolle und sollte sich gerade jetzt be -
mähren . Unsere tapferen Soldaten geben uns
täglich ein leuchtendes Beispiel , das wir nicht
übergehen dürfen .

Einige munter « Lieöer leiteten sodann zu
den zeitgemäßen „V . - H ." - Kostprobe » über , mit
dem Motto ; „Wie erfreue ich auch dieses Jahr
meine Familie zum Osterfest .

" Frau V u l p e s
besprach und erklärte während des Kostens die
appetitlich aufgetischten Ueberraschungen . Eben -
so erhielten die Anwesenden Aufklärung über
„Nahrung ist Waffe "

, sowie praktische Winke
für den Haushalt übermittelt . — Am Schluß
wurden noch Sie nach Ostern la » fe » den Kurse
sttr Straßen - nnd Hausschuhe «Aumel -
dung bei Frau Ruch » und Erzieh » ngS -
und Bastelkurs des Mütterdienstes «An -
Meldung bei Frau Agrieolaj besprochen . Die
Termine iverden in der Zeitung » och rechtzeitig
bekanntgegeben .

Gernsbach . «Aus der N S . - F r a u e n -
schaft .) Im Monat , März fanden unter der
bewährten Anleitung der Pgn . H o r n u n g
aus Gaggenau zwei Hausschuhkurse statt , die
vielen Frauen Gelegenheit gaben , sich aus
altem Material schöne Hausschuhe selbst anzu -, -
fertigen , wie auch die Ausstellung im Schau¬
fenster des Putzgeschästes Scheele bewies .
Außerdem regten sich fleißige Hände , um aus
den gespendeten Backzutaten unseren Vermnn ^
deten und dem Patenlazarett Bären zum Oster -
fest kleine Knchen zu backen . Außerdem konn -
ten mir selbsteingedünstetes Obst , Bienenhonig
und Obstsäfte ins Lazarett bringen . — Aus der
Kindergruppe wurden in einer kleinen Feier
die lvjährigen Jungen und Mädels von der
Kindergruppenleiterin , Frau Kupfer -,
s ch m i d t , verabschiedet , weil sie jetzt ins
Jungvolk oder in den BDM . kommen . - - In
der Osterwoche und der daranssolgenden Woche
finden keine Arbeiten im Heim statt . Die
Werkstube beginnt wieder am Montag , den
17 . April , 14 Uhr mit Bastelarbeiten . Wir

fertigen eigene Hand - und Einkaufstaschen
unter Anleitung der Pgn . Platz . Dienstag ,
den 18 . April beginnt wieder die Nähberatung ,

. und Mittwoch , den 19 . April ist Heimnachmit -
tag der Z ! T . - Fraucnschast , ivo wir entivedq .r
für nns selbst arbeiten können oder aber
Wäsche anfertigen bzw . ausbessern sür Bolls -
genossen , denen wir « helfen müssen . Die NS .-
Frauensckiast bittet daher um rege Beteiligung .

M . Michelbach . «Generalversammlung
der Ein - und V e r k a u s s g e n o s s e n -
schaft . ) Die Verwaltung der hiesigen Ein -
nnd Verkaufsgenoffenschaft hatte ihre Diitglie -
der in das Gasthaus zur „Traube " ein -
berufen zwecks Berichterstattung und Geneh -
migung des Rechnungsabschlusses 1948. Ter
Vorstand der Genossenschaft , Gustav B a s t i a n ,
eröffnete die Versammlung und dankte sür
den zahlreichen Besuch und gab die Tagesord -
nuug bekannt . Der Redner Gustav Tranb
erstattete einen mustergültigen Rechenschafts¬
bericht , der zusammen mit dem Geschäftsbericht
der Verwaltung einstimmige Annahme fand .
Aus dem Geschäftsbericht ist besonders zn er -
wähnen , daß im letzten Geschäftsjahr .in Ge -
treibe 478 Zentner und Kartoffeln 209 Zentner
mehr als im Vorjahr an die Genossenschaft
abgeliefert wurden . Dank der Umsicht der Ge -
nossenschaftSsührung konnte dies günstige Re -
sultat erzielt werden . Der Borstand Bastian
und Auffichtsratvorsitzenikr Karl Holfelder
wurden in ihren Aemtern aufs neue bestätigt .
Zum Schluß der Versammlung erinnerte der
Vorstand die Mitglieder an die Ablieserungs -
pflichten , ebenso dankte er der Verwaltung für
ihre Mitarbeit .

Zw . An Murgtal . (Arbeitstagun g .) In
einer stark besuchten Arbeitstagung fanden sich
die Mitglieder des Gaststätten und Beherber -
guugsgewerbes in der „Krone " in Au zu einer
Arbeitstagung zusammen . Nach Ehrung der
Toten gab Ortsstellenleiter -Pg , Stichliug in
einem längeren Referat neue einschneidende
Maßnahmen , hauptsächlich in der Lenkung des
Fremdenverkehrs bekannt . Mit sofortiger Wir -
knng ivird es allen Beherbergnngsbctricbcn
zur Pflicht gemacht , künftighin die zur Verfü -
gnng stehenden Zimmer , hauptsächlich den auf
Urlaub befindlichen Angehörigen der Wehr -
macht , sowie der im Gefolge der Wehrmacht
stehenden Organisationen , ,Bombengeschädigten ,
Bombenverletzten und wirklich erholungsbe -
dürftigen Volksgenossen , letzteren nur mit Be -
dürftigkeitsausiveifen , abzugeben . Ebenfalls
wurde bekanntgegeben , daß künftighin die Ein -
tragungen über den 14tägigen Slufenthalt nicht
niehr durch den Betriebsführer oder dessen
Stellvertreter , sondern durch die Ortssteile
oder das Bürgermeisteramt in die Kleiderkarte
zu geschehen hat . Anschließend gab der Orts -
stellenleiter noch verschiedene das Gewerbe an -
gehende Richtlinien bekannt .

Zw. Langenbrand . «Jahresapp 'dll der
Kriegerkam eradschast . I Mit einer Eh -
ruug üer fürs Vaterland Gefallenen eröffnete
der Kamerabschastsführer Pg . Z m i n g e r t
am Sonntag den Jahresappell der Krieger -
kameradschast . Für all die alten Soldaten , die
nicht mehr mit der Waffe in der Hand im
Kampf stehen können , ist jetzt wieder die
Stunde der Bewährung gekommen in Diszi '
plin , Mannhaftigkeit , Pflichtbewußtsein und
selbstverständlichem Einsatz . Stach Erledigung
interner Angelegenheiten sprach Hoheitstryger
Pg . Wörner abschließend über die Pflichten
der Kameradschaft , die nun mit der neuen Re *
gelung in gleichem Schritt und Tritt inner -
halb der NSDAP , marschiert .

G . Lossen » ,, . «Auszetchnun g . ) Der Ober -
gefreite Emil Bertsch vom Oberdorst wurde
mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schioerteru ausgezeichnet .

G . Loffenau . ( 8 0 . Geburtstag . ) Fron -
meister Karl Adam , früher als Fuhrmann
tätig , vollendete fein 8V . Lebensjahr . Der Ju -
bilar erfreut sich bester Gesundheit und Rüstig -
keit und geht noch seiner gewohnten Arbeit
nach .

<Ärn schwarzen Brett

913 . rnuriifriiatt , Kreit ftaftttt . Tie Singstunde mit
!>rau Hein ist heute Mittwoa ». , . Av « l . um U Ubr im
. .Goldenen

AS -Frauenschast — Xtutfme « Krauenwert — Baden .
Baden , Ortsgruppe Mitte . Morgen ? onnersta « um
15.3Ü Uhr Heimnachmittag im Luiseuhos : Verteilung
von EinmachalÄfern .

Oiandort Rastatt . Antreten der ztamnt H <V. einschlieft ,
lieb der Nenausaeuommenen heute pünktliai Uhr int
,̂ e>iung »gesgngnis ,

BDM . Werk „ Glaube und Zchiinheit " Gaggeuau
Heute Mittwoibabend ist Gcnteinsaialt 'idicnst . Antritt
20 Uhr,1111 Hause der Partei , Parteimitglieder der £ r >4 <
grtnu ' f Ost haben an der Mttglicderverfammlung teil -
zunehmen .

Blick über Boten -Boden
lD c r Lesesaal zieht um ) Tie Bäder -

und Kurverwaltung macht darauf aufmerksam ,
daß der Lesesaal der Bäder - und Kurverwal -
tuug ab .heute Mittwoch wieder in das Palais
Hamilton zurückverlegr wird . Der Lesesaal ist
geöffnet von 9 .30— 18 und 14—22 Uhr .

(„I ngeborg " heute abend . ) Heute fin¬
det nm 19 Uhr im Kleinen Theater eine Wie -
derholung des Lustspiels von Kurt Götz „Inge -
borg " statt , woraus nochmals besonders hinge -
wiesen sei.

lSilber ^tc Hochzeit . ) Kriminal - Ober -
sekretär Otto P s l ü g e r und Frau Berta geb .
Bee , Balzeubergstraße 57, feiern heute das
Fest der silbernen Hochzeit .

«Goldene Hochzeit . ) Einer der ältesten
Weinbergsträßler , Maler Franz Falk und
seine Frau Berthe geb . Schueider , Weinberg -
straße 23 , begehen am Ostermontag in erstaun -
licher Rüstigkeit ihr goldenes Hochzeitssest im
Kreise ihrer Familie . Die ganze „Gemeinde
j ? einbergstraße " nebst allen Freunden und Be -
kannten freuen sich , dem Paare gratulieren zu
können .

Polizeibericht der Kurstadt
i^ llr die Zeit vom 25. Mar » bis 1. Avrit wird be¬

richtet :
Perkchrsllbcrwachung ; Ter Krastradfavrer .

der am 22. Mär ; 1!>44 um 22 .15 Ulli in der Licbten -
ialer Strafte na » einem Verkehrsunfall fi® der flest-
sielluns seiner Person und des Fahrzeugs durch die
ffluwl enttogeu hat , konnte ermittelt werden .

Bandfcbadeit : Wer kamt Angaben über die
Taler machen , die am 21 . Mär , 1911 in Baden . Lichten -
toi auf «Gemarkung Winterhalde eine (»icriilehulte mit
Inhalt durch Fahrlässigkeit in Brand setzten , fo datz
größerer Z -tiadcu entstand , ^ alvdieniilbe Mitteilungen ,
die veriraulici , bchandell werden , wollen veini Polizei ,
rcvier in Baden - Lictitcntal oder der Kriminalpoliiei —•
PoUjeidirektion — Zimmer 18 abgegeben werden .

Z u r Anzeige gelangten : Personen wegen
Preisübcrslvrciiung . 1 Person wegen ? iebstablz und
8 Personen wegen Uebertrelung der Perduntelungsvor -
fchriften .

(» cvüvreiivsllchtig vcrixarni wurden :
6 Perfonen wegen ?! ic» lanmen »uug bei Aeuvermietungen
von Wohnungen , 21 Perfonen wegen Uebertrelung der
Ltrakcnvcrkehrsorduung , l Person nicgen Uebertrelung
der T >rabenvoli ->c!ordnuu « , :"! Personen wegen Ueber -
lreinng der Rcich4meidcordnung , 7 Personen , weil sie
ihre lasaieulainven nichi verdunkelt baiien , und 2 Per .
sonen wegen Nichianffuchenii des Lufischutzraumej bei
Fliegeralarm .

Gesunden wurden : An , 19 . Mär , 1911 wurde
im V-Zug 92 . der iahrplanmäftig um 10 .17 Uhr von
« adcn -Oo » in Richtung Offenburg — ,> reiburg abgeht ,
ein Reifekoffer verwell ' seit . Tie ? a » ie , il' elcbc wegen
dieser Zacbe beint !̂ nndvtiro der Poli -. cidircktion hier
iclesonisci ' angesragi Hai . wird ersuctit ., firti beim ,>und .
biiro der Poli ->eidirektion Baden -Baden zu melden —
1 Gcldbcuiel mit Inhalt , 1 (5tuj fiir ein Opernglas . 2
Paar Tainenhandfchuhe , l Armbanduhr lgoldene ) , 1
Herrenschirm , 1 Kinde ^ täschchen, 1 Obrring , 1 Pistolen -
lascht , 1 Hcrrenhut , 1 Biererkiucb , 1 Augengla » mit
Gtul . 1 Ninderbliise , 1 Kindervelzkragen . j Herren -
kleiderkarte

Weinbautagung in Freiburg
Freiburg . Auf Veranlassung der Landes -

baunnschast Baöen findet am S . April , S .S9
Uhr , im Hörsaal I der , Freiburger Universität
eine Weinbautagung statt . Dabei werden spre -
che » Reichsabteilungsleiter Weinbau beim
Reichsbauernführer , Dr . He » ckmann , über Ge -
genwartsfragen des deutschen Weinbaues .
Landwirtschaftsrat Engelhardt über die Be -
rufsausbildnng des Winzers, - Regierungsbota -
niker Dr . Wilhelm (Freiburg ) und - der Vor -
sitzende des Wein - und Trinkbranntwein - Wirt -
schastsverbandes Bauer Eglin «Feldbergi .

Molsach . «Tödlich verunglückt .) Der
Berlademeister Philipp Schneider ist bei der
Arbeit tödlich verunglückt .

Heidelberg . «Nach Z 7 I a h r e n Geschoß -
splitter entfernt . ) Ein Einwohner aus
Zie ^ elhauken ließ sich weaen einer aeschwüri -
gen Wunde unter dem rechten Arm einer Ove -
ratio » unterziehen . Dabei wurden zwei kleine
Geschoßsplitter a » s der Wunde herausbefördert ,
von deren Vorhandensein er bisher nichts
loußte . Der Mann ist Weltkrieasteilnehmer
und hatte 1917 einen Oberarmschuß erhalten .
Die letzten Splitter jener Verwundung waren
also 27 Jahre im Körver gewesen , ohne Be -
schwerden gemacht zu haben .

Keine Aenderung fiir den Karfreitag
Soweit der Karfreitag als gesetzlicher Feier -

tag eingeführt ist . «ritt in diesem Jahr keine
Aenderung ei « .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom S . bi » 8 . April 1944 gelte »

folgende Verdunkelungszeiten :
Beginn 20 .30 Uhr ,
Ende 6. 20 Uhr .

Rheinwasserstände vom 4 . April
Rheinfelden 284 « -> 14 ». Breisach 193 ( + 15 ) .

Stratzburg 245 ( + 4 ) . Karlsruhe - Maxau 396
«— 12 «. Mannheim 304 s—51 ) . Eaub 234 (—8 ) .

ÄuA cirl D̂ cke^ Berlin

anVeweisen freigesprochen . . .
Roman von Ern * l Hofmann von Scbönholt *

(2d )IufO
„Genau so is 's g

' wesen ! Genau so !" sagte der
« epp in weinerlichem Tonsall . „Ich will alles
^

'
stehen . . . I bin net schuld . I net ! . . . Der

Hund , der elöndige da is schuld , daß i ins Un¬
glück kemma bin . . . und meinn Bruder ver -
raten Hab ' . . ."

»Geben Sie den Ueberau aus den Hubei *
bauern zu ?"

Sepp Lechner nickte : „I geb 'n zu ."

»Das genügt "
, sagte Wengen , und auch Nie -

° ermoser schien der gleichen Ansicht i » sein ,
? eun er klappte sein Notizbuch zu , in dem ein
>tenographiertes Protokoll des Verhörs zu sin -
den war , von dem er hoffte , daß er es würde
entziffern können .

Das fehlende Glied in der Kette , >ion dem
Wengen gesprochen hatte , war gefunden .

..Na , Tober , wollen Sie nicht mitkommen ?"

Andreas fuhr auf , als Weugen ihm die Hand
auf die Schulter legte . Er hatte wie im Traum
iugehört . immer nur gehört und gehört , und
kaum zu fassen vermocht , daß er nun frei
war . . . Frei von jedem Makel . . . frei von dem
'̂ reifpruch mangels Beweises . . .

Niedermoser und die zwei Verhafteten waren
Aon weit voraus . Eben verschwanden ste , im
« chleusenhaus , um dort zu warten , bis der
HUssgeudarm und die Ablösung sür den Schleu -
lenwächter da sein würde , um die Gefangenen
Abzutransportieren und die Dyuamitpatronen
iu beseitigen .
. . »Doktor , ist das wirklich wahr ? Ist es wirk -
" ch der Jgnaz gewesen ?"

„Wenn Sie das selbst nicht wissen . . ." ver -
suchte Wengen zu scherzen . Aber als er in das
totenblasse Gesicht des anderen sah , setzte er
rasch hinzu : „Der Beweis ist schlüssig . Ob der
Jgnaz gesteht oder nicht , ist gleichgültig ."

„Und wenn er — entflieht — inzwischtn ? "

»Dafür ist gesorgt . Der Jgnaz wird seit Ta¬
gen überwacht . — Ich hatte von Anfang an den
unklaren Verdacht , daß mit dem Alibi des
Jgnaz etwas nicht in Ordnung fein inußte .
Aber ich konnte es nicht beweisen . Denn , wenn
der Jgnaz . wie Mojar Rollin aussagte , in
jener stacht im Arberwirtshans gesessen hatte ,
dann konnte er nicht der Täter sein . Und an
der Ehrlichkeit dieser Aussage war nicht zu
zweifeln ."

„ Ganz gewiß nicht "
, bestätigte Andreas .

„ Und trotzdem hat er sich getäuscht . . . viel -
mehr : er ist ganz bewußt getäuscht worden . Ter
Mann , den Rollin gesehen hatte , mar nicht der
Jgnaz — sondern der Sepp . Der Raubzug auf
dem Waldhof war seit langem geplant und sehr
gut vorbereitet . Der Lechner spielte „die Wand ",
hinter der Jgnaz Gschtvindiner seine Tat ver -
übte . Sehr geschickt, ivie die beiden Brüder ihre
Ähnlichkeit dazu ausgenutzt haben , sich gegen -
seitig ein Alibi zu verschaffen !"

„Und wie haben Sic das herausbekommen ?"

fragte Tober erstaunt .
„Die Lösung dieses Rätsels und aller Wider -

sprüche verdanke ich Fräulein Sedlmayr " ,

VENEDIG
ist der Schauplatz unseres neuen Romans .
Die berühmte Stadt wird zum Kreuzpunkt
der Schicksale einiger Menschen , die mit
Schuld und Sühne , Tod und um ein neues
Leben ringen . Der bekannte Roman - Autor
Hans - Erasmus Fischer schrieb die¬
sen packenden Roman , mit dessen Abdruck
wir morgen beginnen :

„WIRBEL DES LEBENS "

meinte Wengen leichthin . „Tie hat — nnd dies
geschah allerdings auf meine Veranlassung —
nicht eher geruht , als bis aus Sftrt Jgnaz
herausgefragt hatte , mit wem er heimlich kor -
refpondiert . Sie hat festgestellt , daß der Bruder
des Jgnaz sozusagen ein Doppelgänger von
ihm ist . . . und alles Weitere "

, setzte Wenge »
bescheiden hinzu , „ alles Weitere ergab sich bei -
nahe von selbst . Auf jeden Fall gebührt ihr
der Löwenanteil dabei .

"
Andreas faßte Wengen am Arm , so daß er

stehenbleiben mußte .
„Großer Gott , Doktor , Sic sagen der Jgnaz

wird überivacht . . . Aber wenn er Verdacht
schöpft ? To einer ist doch zu allem fähig . . .
und die Leute auf dem Waldhos . .

„Keine Angst ! Die sind zur rechten Zeit ab -
gereist . Dasür Hab ' ich schon gesorgt . — Kom -
men Tie , Tober . Unten in Haus „Ouisisana "
— wartet jemand auf Sie ."

♦

Ueber die steile Bergstraße am Großen Arber
im Baiirischen Wald fegt der Frühlinaswind ,
- Tie zwei glatten und wohlgenährten Brau¬
nen vor dem einfachen Bauernfuhrwerk traben
unverdrossen bergan , ohne daß es der Peitsckie
bedurfte , die vor Andreas Tober -und der
Kränze lustig hin - und herschwankt .

An einer Wegbieguna zieht Andreas die
Zügel an .

Vor ihnen liegt der Waldhos . ,
Breit hingelagert daö Hans mit dem weit vor¬

springenden Dach inmitten des sastiaen Grüns
der Aecker und Wiesen , das Haus , in dem setzt
wieder ein Waldhosbauer wohnt : Andreas To -
ber mit seiner jungen k^ rau !

„Das alles gehört uns . . . uns beiden . . ."
sagt Andreas leise und zieht die Frönze an sich .

Aber sie macht sich los , und obgleich ihre
Hände die seinen umklammert haben , blickt sie
an ihm vorbei .

„Da ist noch immer etwas , das zwischen uns
ist . , * sagt sie tonlos daß . . . daß ich an
dir gezweifelt Hab', Andreas ."

Er faßt ihr Gesicht mit beiden Händen und
dreht es zu sich herum . „Ich Hab' an mir selber
gezweifelt . . . sonst . . . sonst wär ' ich nicht so
in die Irre gegangen . . . Aber da » ist vorbei !"

„Ist es wirklich vorbei . Andreas ?"

Er braucht nicht zu antworten . Denn der
Kuß . den er auf ihre Lippen drückt , ,

' agt mehr
als alle Worte .

Jägerlatein
Zu deu ältesten und beliebtesten Brauch -

tümern der deutschen Jägerschaft gehört wohl
das Jägerlatein , das seinen klassischen Dichter
im Baron von Atünchhansen fand . ES gibt
nichts Anregenderes , als mit einem alten ,
wetterfesten Förster bei einem geniütlichen
Glase zusammen zu sitzen und ihm bei seinen
Phantasien zuzuhören .

Selbst der olle ehrliche Cäsar ist bereits auf
das Märchen cincs germanischen Jägers her -
eingefallen . Und um das Maß feiner Blamage
voll zu mache » , hat er dies Jägerlatein sogar
in seinem „ Bellum gallicum " veröffentlicht .
Er schreibt dort nämlich , die Elche in Genna -
Niens Urwäldern hätte » keine Gelenke in den
Läufen, - iveil sie sich aus diese » ! <̂ r » » de nicht
niederlegen könnten , lehnten sie sich nächtens
zum Zivecke der Ruhe an die Bäume an . Die
geriebenen germanischen Jäger hätten nun
nichts weiter zu tu » , als diese Schlasbäume zu
fällen , worauf die Elche an der E -rde lägen , sich
nicht «nieder erheben könnten und so zur Beute ,
des Jägers würden .

Diese köstliche Historie erinnert an die Er -
zähluug eines alten Heidejägers über se« te
Art , Wildkaninchen zu erbeuten . Er pflegte
nämlich nach seiner Behauptung , wenn die
flinken kleinen Burschen in seinem Revier wie -
der einmal überhand genommen hatten , ans
ihren schmalen Wechseln feinen Schnupftabak
auszustreuen . Die Lapuzen , die ihrer Art ge -
inäß alles beschnuppern , was ihnen in den Weg
kommt , müssen durch den dabei aufgenommenen

Schnupftabak dermaßen niesen , daß sie dabei
das Genick brechen und am nächsten Morgen
nur aufgesammelt zu werden brauchen .

Von einem Vetter dieses Jägers stammt die
Geschichte von der Eule . Das war , wie er treu -
herzigen Antlitzes erzählte , folgendermaßen :
Er streifte eines Tages zur Schlummerstunde
durch fein Rcvier und sah auf einer Kiefer
eine Eule fitzc» , die ihn mit ihren großen run -
den Sehern unverwandt anängte . Er ging mit
seinem Gewehr in Anschlag nnd selbst dabei
langsam nm den Baum herum , um durch den
- chrotschnß nicht das Gesicht der Eule zu zer -
stören , die er gern auSstopse » lassen wollte . Das
Tier folgte ihm mit seinen starren Blicken >e -
doch unverwandt , so daß der Jäger immer wei -
ter um de» Baum herumpirschen mußte . Schon
hatte er seinen Ausgangspunkt fast wieder er -
reicht , als die Eule unverhofft vom Ast zur
Erde niederfiel . Wie der Jäger feststellte ,
hatte sich der gute Vogel dadurch , daß er den
Menschen nicht quS den Augen ließ , selbst das
Genick abgedreht . . . » ans Hesse .

Der „ Restauruteur "

Ei » reicher Engländer , in reichem Maße mit
dem Spleen seiner GesellschastSkaste behaftet ,
erfuhr nach der Heimkehr von einer ausqe -
dehnten Jtalieureise , daß Palmarolli ber größte
Restaurateur Italiens , ja vielleicht der Welt sei .

„Bn Jove and Jingo !" sagte der Engländer ,
der einen prachtvoll ausgewachsenen Tpleen
sein eigen nannte . „Jetzt bin ich aanz,e acht
Tage in Rom gewesen und glaubte , ick hätte
alles mitgemacht . — aber bei Palmarolli habe
ich nicht gegessen ."

Er trat sofort die Reife an : er reiste mit t m
Tchiss und mit der Eisenbahn , er snhr Taa und
Nacht , er kam nach Rom und begab sich sogleich ,
erwartungsvoll uud mit einem großartiaen
Hunger ausgerüstet , zu Palmarolli .

Aber Palmarolli konnte mit dem , was der
zahlungskräftige Sohn Albions wünschte , nicht
dienen . Er restaurierte nämlich ledianch alte
iBtlÖer ! Karl Lerbs .
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In den Kellern von Cassino

Die Bombardierung von Cassino hat die Abwehr unserer Truppen nicht schwächen können . Jede Ecke in dem
Trümmerfeld ist ein Widerstandsnest , jede Ruine eine Festung , in der die deutschen Soldaten mit einem Helden¬
mut , der in der Geschichte sein Beispiel sucht , verbissen ihre Stellungen gegen den feindlichen Ansturm
halten . — Unser Bild zeigt : Ein Hauptmann der Fallschirmtruppe hat seinen Gefechtsstand mit primitiven
Mitteln im Keller eines zerstörten Hauses aufgeschlagen . PK.-Kriegsberichter Wahner (Atl — Sch)

kinsckränkung der Kleintierzucht
Reichseinheitliche Regelung bestimmt den Umfang

Die Haltung von Kleintieren , von Hühnern ,
Gänsen , Enten , Truthühnern , Perlhühnern und
Kaninchen hat seit Kriegsbeginn in Deutschland
in Stadt und Land ständig stark zugenommen .
Da es sich dabei im . allgemeinen um Sonder -
vorteile der Kleintierhalter , also eines verhält -
nismäßig kleinen Teiles der Bevölkerung ,
gegenüber der allgemeinen Volksernährung im
Kriege handelt , wurde das Problem der Ein -
schränkung der Kleintierhaltung bereits seit
längerer Zeit diskutiert . Im Laufe des letzten
Jahres hat nun die Kleintierhaltung ganz be -
sonders wesentlich zugenommen , so daß z . B .
nach selbst überschlägigen Berechnungen die.
Zahl der Kaninchen von ursprünglich 8 auf über
34 MM . anwuchs und bah es Orte gibt in
denen auf jeden Einwohner vier Kaninchen
kommen . Eine analoge Entwicklung ist auf an -
deren Kleintiergebieten eingetreten .

Einzelne Gaue hatten demgegenüber schon
Abwehrregelungen und Ordnungsmaßnahmen
verfügt . Die ganze Materie hat jedoch nun -
mehr durch eine Anordnung des Reichsernäh -
rungsministers , die zusammen mit den ersten
Durchführungsvorschriften des mit der Durch -
führung beauftragten Reichsfachwarts für
Kleintierzucht und - Haltung im Reichsanzeiger
vom 3. April veröffentlicht wurde , eine r e i ch s -
einheitliche Regelung erfahren . Sie
geht davon aus , daß die erfolgreiche Durchfüh -
rung des Krieges die Sicherstellung der Ernäh -

Wie alf isf das Menschengeschlecht ?
Von der Einzelzelle zum „homo sapiens "

Solange Menschen denken können , haben sie
die Frage nach dem Alter des Menschenge-
schlechts zu beantworten versucht . Nach, vielen
Umwegen und Irrwegen hat in der neueren
Zeit die Erde selbst der exakten forschenden
Wissenschaft die Anhaltspunkte für eine mög-
liche Bestimmung des Alters des Menschenge-
schlechtes geliefert . Wir wissen heute , daß der
Mensch nicht zu einem bestimmten Zeitpunkt
geschaffen wurde und dann fertig war , sondern
daß in vielen Etappen der Menschwerdung nach
planvoller Naturentwicklung der „Homo sa-
piens " das wurde , was er heute ist . Professor
Dr . Hennig , Tübingen , hat in den Berichten
der Senckenbergischen Naturforschenden Gesell-
schaft nach dem Staude der heutigen Forschung
und Kenntnis in einer aufschlußreichen Znsam -
menstellung die Etappen der Menschwerdung
dargestellt . In den Riesenzeiträumen der Erd -
Zeitalter ist der Mensch als integrierender Be -
standteil .der Lebenseinheit Glied um Glied
entstanden . Die Erdfunde geben uns die Mög -
lichkeit, das Entstehen der Organe und Eigen -
fchaften zeitlich festzulegen , aus deren Gesamt -
heit unsere Lebewelt , darunter auch der Mensch
in unendlichem Werdegange entstanden ist.
Jahrtausende formten Glied um Glied

Am Anfange alles Lebens war die Einzel -
zelle , die sich wie auch heute noch in gren -
zenlofem Uebergäng zum Vielzellertyp zusam¬

menschloß. Kein Mensch kann sagen , wann
das war — es reicht bis in die graueste Vor -
zeit der Erdgeschichte zurück. Aber schon der
Leib des Wurms ist bestimmt durch eine ge -
heimnisvolle gesetzmäßig sich vollziehende Glie -
derung und Ordnung der Zellen . Schon im
Untersilur finden sich die ersten Hautausschei -
düngen , so daß man hier den Beginn des Wir -
beltierstammes ansetzen kann . Noch fehlen
Kiefer und Gliedmaßen , aber schon am Ende
dieses Zeitalters finden sich die ersten Nasen -
gänge , die eine Luftatmung ermöglichen . Die
Erdgeschichte bestimmt dann den Fortgang der
Entwicklung . Mit dem Fortfall des Wassers
wird die Wirbelsäule ausgebildet . Das war
in der Steinkohlenzeit . In der darausfolgen -
den Permzeit entwickeln sich zwei außerordent -
lich wichtige Organe , der Schädel und das Ge-
biß . Zwar war dvs Gebiß auch vorher schon
da , aber es bestand aus vielen gleichförmigen
Stiftzähnen , die beliebig oft gewechselt werden
konnten . Nun aber tritt eine harmonische Ar -
beitsteilung ein und es bilden sich Greif - oder
Schneidezähne , Hauerzahn , Mahl - oder Backen»
zahne , die sich funktionell gegenseitig ergänzen ,
die aber nicht mehr beliebig ausfallen dürfen ,
sondern wie Räder eines Uhrwerks in Funk -
tion bleiben müssen. Im Verlaufe von Jahr -
taufenden bildet sich im Tertiär langsam unser
heutiges Gebiß . Die Entwicklung ist noch nicht
abgeschlossen, wie uns der unvollständig gebil -

öete oder ganz ausbleibende Weisheitszahn
beweist.

Immer mehr erobert sich das Lebewesen das
Land , auf dem es zunächst noch mit dem Bauche
aufliegt , um sich aber dann immer höher über
den Erdboden zu erheben . Knie und Ellen -
bogen werden zur Geraden durchgebildet , der
Schwanz wird Rudiment und verschwindet , es
erfolgt die Aufrichtung auf die Hinterfüße
lBären , Menschenaffen bis zur Menschen-
gruppe ) .
Ivo MO Jahre Menschengeschlecht

Im Laufe der Eiszeit führt die Entwicklung
mit raschen Schritten zur letzten Ausgestaltung
des Schädels und ermöglicht damit die Entfal -
tung des Gehirns und den Beginn einer gei-
ftigen Betätigung . Aufrechter Gang , Sprache
und sinnvoller Gebrauch der Gliedmaßen zur
Herstellung von Werkzeug und Waffen kenn-
zeichnen diesen Beginn . Erst mit der jüngsten
Art „homo sapiens "

, also seit wenig über
100 000 Jahren , hat der Mensch im heutigen
Sinne die Herrschaft über die Erde angetreten
und ist weiterhin dabei , sie rapiöe voranzu -
treiben .

So nimmt der Mensch im großen Werden
der Natur keine Sonderstellung ein , ist nicht
Ziel und Krone der Schöpfung , nicht Abschluß,
sondern Beginn neuer Entfaltungs -
Möglichkeiten . Aus Aeonen kommt er
letzten Endes aus der Einzelzelle und in
Aeonen schreitet er fort zu immer höherer Ent -
Wicklung seiner Art . *

Adolph Meuer .

| Badische Sportnotizen
Leichtathletik-Banusachwarte tagten

| in Ttraßburg
= Am Wochenende tagten in Straßbura die

rung .der breiten Masse des Volkes auf lange = Bannfachwarte der Leichtathletik vom Gebiet
Sicht fordert und daß es dabei vor allem auch - Baden/Elsaß . Der Gebietsfachwart Ziegler -
auf die Fleisch - un! Fettversorgung ankommt , i Mannheim entwickelte die Jahresarbeit , die
Es sei deshalb notwendig , das für die Tier - | u . a . am 30. April den ^ rühjahrsgeländelaus
ernährnng zur Verfügung stehende Futter in i kür die Banne , am 3 ./4 . Juni den Reichs -
erfter Linie für die Schweinemast und die Milch - | Wortwettkampf . im Juni die Banmvortfeste
erzeugung zu verwenden . Nur dadurch könne i Juli öas Gebietsivortfest in Karlsruhe
die volle Bersorgüng der Arbeiter der Rüstung - Ersieht . Das JaSresprogramm wird unter
und Krieasvroduktion und der Städter über - - Einsatz des Lehrwarteitabes so durch-

« « « t rtrtw « 1, fei ^ aefuhrt . daß neben der Breitenarbeit der Lei-
Haupt garantiert werden

^
Zu^ csemZweck s ^ ,tungssport voll zur Geltung kommt . Juqend -

eine Einschränkung der Kleintierhaltung enor - = mannschaftskämpfe und Stammsportfeste sollen
derlich , weil nur dadurch verhindert werden - besonders gefördert werden . Oberbannführer
könne , daß künftig Futtermittel , die an sich der = Lörcher sprach über die sportliche und politische
Schweinemast und Rindviehhaltung gehören , in = Ausrichtung der Jugend im Gebiet Baden /
großem Umfange an Kleintiere verfüttert | Elsaß .
werden . | Ehrungen im Schwimmsport

Die Anordnung , deren elastische Durchfüh - I Anläßlich der Tagung der Kreisschwimm -
.rung unter Berücksichtigung der örtlichen Lage - warte des Sportgaues Baden überreichte im
durch besondere „Arbeitsausschüsse für die - Auftrage des Stellvertreters des Reichssport -
Kleintierhaltung " gewährleistet wird , bestimmt I fuhrers Gauiportwart Neuberth an den Gau -
titt wesentlichen , daß die genannten Kleintiere - fachwart für Schwimmen Gustav A v e n m a r g-
nur von solchen Personen oder Betrieben ge- jj Karlsruhe für seine Verdienste um den
halten werden dürfen , die aus eigener Erzen - - ^ ^ T '^ ^ sport den Großen Ehrenbrief des
gung über das hierfür erforderliche Futter ver - § NsRL , Für die auf dem Felde der Ehre ge-
fügen und bereits im Zeitpunkt der amtlichen = fallenen Schwimmer Otto Katz -Pforzheim , Willi
Viehzählung vom 3 . Dezember 1343 Kleintiere I Postweiler - Karlsruhe und Hans Schwarz -Hei -
der gleichen Art gehalten haben . Als eigene Er - § Kelberg werden bei den Gaumeisterschaften Ge-
zeugung gelten auch Wirtschafts - und Haus - D dächtnisrennen über 100, 200 und 400 m Kraul
Haltsabfälle sowie alz Entgelt für landwirt - § eingelegt ,
schaftliche Arbeit im Rahmen der geltenden Be - | Spiele
stimmungen bezogene Futtermengen . Die Neu - - uu, die gebietsbeste Handball - Baunaaswahl
errichtung von Hühnerhaltungen nach dem - Die Spielrunde um die gebietsbeste Hand -
3. Dezember 1S43 und die Erweiterung gegen - - ballauswahl der Hitler - Jugend steuert nun
über dem Stande vom 3 . Dezember 1943 ist ver - = immer mehr der Entscheidung entgegen . Bald
boten . Bei den übrigen Kleintierarten ist die I werden alle Gruppenmeister ermittelt sein,
Haltung solcher Arten , die am 3. Dezember - dann beginnen am 30. April Sie Endspiele um
1943 nicht gehalten wurden , verboten . Im - die badisch - elsässische Meisterschaft . Am Oster -
übrigen bringt die Anordnung hier eine Ein - - montag werden noch folgende Gruppenspiele
schränkung in der Haltung von Zuchttieren so - | ausgetragen : Bann Heidelberg — Bann Bruch -
wie der Tiere , die jährlich je Kopf der zum | sal in Handschuhsheim (Schiedsrichter Groh -
Haushalt gehörigen Personen aufgezogen und D Mannheim ) . Bann Villingen — Bann Offen¬
verwertet werden Hitrfen. Im allgemeinen § bürg in Triberg (Schiedsrichter Jordan -
handelt es sich dabei , wie bereits für die Hüh - | Grötzingen ) und Bann Freiburg — Bann
ner bestimmt , um ein Stück , und zwav eine - Lörrach in Freiburg (Schiedsrichter Kußler -
Ente oder eine Gans oder ein Kaninchen usw. , - Karlsruhe ) . L. Sch.
die der Kleintierhalter je Kalenderjahr und je §
Kopf der zum Haushalt gehörigen Personen | . . . . . . _ . .
beliebig verwerten darf . Etwa überzählige | Was Dringt der Rundfunk
Tiere muffen abgeliefert werden . Von der Ein - Ü Ret«spr-gramm :
schränkung in der Kaninchenhaltung sind die I 7.30— 7 .45 .
Angorakaninchen ausgenommen , die -
Vermehrung der Angorazuchttierbestände ist D
genehmigungspflichtig . Pensionsklein - -
t i e r h a l t u n g wird im allgemeinen unter - |
sagt. Ausnahmen werden nur zugunsten Ein - |
berufener , Fliegergeschädigter und Umguar - I
tierter gemacht. |

Die Übergangsvorschriften bestimmen , daß i
eine Kleintierhaltung , die erst zwischen dem \
3 . Dezember 1943 und dem Tage des Jnkraft - §
tretens der neuen Anordnung , also dem =
4 . April 1944 , neu aufgenommen wurde , so be - I
handelt wird , als wenn sie schon am 3. De - -
zember 1943 betrieben worden wäre . Verstöße |
haben Geldstrafen und das Einziehen der Tiere -
zur Folge . -

Zum Hören , und Behalten : Eine geo-
graphische Betrachtung tw« r Frankreichs
Kolonialreich

12 .ZS—12.45 Der Bericht zur Lage
12.45—14.00 Konzert des NteidersachsenorchesterS .

Leitung : Otto Ebel von Sosen
15 .00—15.S0 Kleines Konzeri
15 .30—16.ÜÜ Soltstenmusit : Max Reger
16 .00—17.00 Aus bekannten Opern
17.15 —18 .3(1 Bunte Melodien ^vlge
19.15—19 .30 ffrontberichte
20 .15—21 .00 »Die klingend « Leinwand " , beliebt «

Tonsilmmelodien
21 .00—22 .00 Die bunte Stunde

DeutsKlaiidsender : ^
17 .15— 18 .30 Zwfonische Musik von Schumann und

Cäsar Mranck. Lieder von Hugo W »H
und anderen „ .

20.15—21 .00 Abendkonzert mit Werken von KuN
Striegler . Mar Fiedler . Liszt und
Chopin .

21 .00—22 .00 . .Der Schauspieldirektor " . Singspiel von
Mozart

Y 31 . 3 . 44. Ingrid Gertrud . Meine Ib.
Frau scherokte uns. Ursula das langers .
Schwesterchen. In dankbarer Freude :
Walter Seifermaon, Gertrud , geb.Koeh,
Liedol£lfrehn/Khe .,z.Z .Pr .-KL.Dr .wnser .

Familien - Anzeigen
tjeburten
Y 2. 4. 44 . Roswitha. Unser 2. Kriegs-
kind ist angekomm. In dairkb. Freude :

A
r
r „sV

, 'd
FirheUe

,
r
'Ser

; n>re Verlobung geben bekannt : Okel .Angin ) Eichelwr , z . Z. im Osten . Fr , „z stud .
"

d^ lm ., Helmut Weick.
cand . med . , z . Z. Uffz . u. R.S.O .B .
in einer Studentenkompanie. Hanau u .

Verlobungen

Karlsruhe , den 4. April 1944.
Y Hans-Peter , unser erstes Kind, ist _
angek. In dankb. Freude : Fr . Pauline Meirorechlshofen
Hügel, Blankenloch, Walter -Köhler-Sfr.
37 , Obergefr . Johann Hügel, zur Zeit
bei der Wehrmacht.

Y Wir haben einen Jungen., uns . Stamm¬
halter Peter F̂rank . In großer Freude :
Jaqueline Schneider, geb . Himmel, Rudi
Schneider, Leutn . , z. Z. an d . Ostfront .
B.-Baden, Merkurstraße 11. 3. 4. 1944.

Y Am 31. 3. erblickte unser Stamm¬
halter Franzi Paul das Licht der Welt.
In dankbarer Freude : Erna Lauer , geb.
Tierold . zur Zeit Josefinenheim, Uffz .
Franz Lauer , zur Zeit im Osten.

Y Ute , Brigitte . Wir neuen uns mit
uns. Wolfgäng über die Geburt eines
ges. Schwesterchens. Hilde Zachmann,
geb . Wolf, z. Z . Bad Boll i . Schwzw.
Aug. Zachmann bei der Waffen- ff .

Y Wolfgang Heinz. Die glückl . Geburt
uns. 2 Jungen zeigen hocherfreut an :
Rosa Rössler , geb . Hauck, Wilhelm
Rössler , z . Z . in Italien . Staffort ,
Büchenauer Straße 29 .

Für die anläßl .
' uns. Vermahlung erwies.

Aufmerksamkeiten sagen wir uns. herzl .
Dank. Ernst Schilli, Erika Schilli geb.
Schilli . Khe .-Durhoh , Amalienbftdstr . ?2

Für die auläßl . uns. Hochzeit erwiesene
Aufmerksamkeiten danken herzlichst :
Adam Dörr u. Frau Hedwig, geborene
Lichter, Weingarten , 28. März 1944.

Für die uns anläßlich uns. Vermählung,
erw . Aufmerksamkeiten danken herzl . :

Y 1. 4. 447 Rainer AJtxunder hat ein . « -».» " 'wi « . Frau . Khe .Neckar. trl3 .
Brüderchen bekommen, i In Glück und Für die uns anläßl . uns. Vermählung er-
Dankbarkeit : Alex Kapferer , z . Z . im ! wiesenen Aufmerksamkeiten danken wir
W ., u. Frau Anna, geb . Haas , Uhland- herzlich . Fritz Wittmer, ObH -, u . Frau
str . 31, z . Z . Priv .-Kl . Dr . Wilser , Khe. l Thea , geb. Rothmund. Khe . , 4 . 4 . 44 .

Wir haben uns verlobt : Martha Schork,
Khe .-Rüppurr , UHz . Arthur Davids,
Hamburg . — 2. April 1944.

Vermählungen
S Sei

Heinz Wettach, z. Z . Oberfeldw . der
Luftwaffe, Freiburg i . B. , Rosastr . 11,
Lilo Wettach, geb . Hail, Karlsruht -
Durlach , Ostmarkstr . 32 . — 6. 4. 44.

Danksagungen

JgL . Schwer traf uns die unfaßb.
Nachr ., daß m. innigstgeliebt . ,^ sonniger Lebenskamerad , der

glückliche Vater seines Söhnchens,
mein lieb . Sohn, unser lieb. Schwie¬
gersohn und Schwager

Max Fild
Gefr . i . e . Panzerj .-Î egt . , kurz vor
Vollendung s . 37 . Lelrensj . in den
schwer. Kämpfen in Italien- am 19.
2. 44 sein Leben für das Vaterland
geopfert hat . Auf e. Heldenfriedhof
wurde er mit militärischen Ehren
zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , Klosestraße 35 .

In still . Trauer : Milly Fild , geb.
Weber , u . Söhnchen Manfred , z .Z.
Göttingen ; FamUie Weber , Göt¬
tingen ; Rosdorferweg 20 , I . ; Fa¬
milie Fild , Mannheim.

Nach Gottes unerforscht . Wil¬
len erhielten wir statt eines
Wiedersehns die schmerzliche

Nachricht , daß mein inniggeliebter
.Mann, der treubesorgte Vater seiner
beiden Kinder , unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager u .
Onkel, Obergefreiter

Pg . August Bändel
bei den schweren Kämpfen im Osten
für Deutschlands Freiheit und seine
Lieben in der Heimat sein Leben
geopfert 'hat . ,Obertsrot -Hilpertsau , 3. April 1944.

In tiefem Leid : Frau Helena Bän¬
del , geb . Fortenbacher , u . Kinder
Arnold -Hildegard , nebst allen An¬
gehörigen und Verwandten.

«
In tiefer Trauer geben wir
die Nachricht , daß unsere Ib .,
unvergeßliche
Lore Schriever

bei e. Fliegeran<gr . ums Leben kam.
Achern, den 1. April 1944.

Im Namen der Familie :
Frau Marie Schriever Wwe.

Beerdigung : Mittwoch nachm. 3 Uhr
vom Friedhofeingang au«. Von Bei -
leidsbes. bitt . wir Abst. zu nehmen.

Wir erhielten ^ ie unfaßbare
Nachricht , daß unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel
Paul Eraunaqe !

Uffz. i. e . ArtL-Nachr .-Abt ., Inh. d .
O .tmed . und des Verw.-Abz. , am
19. 3 . im Alter von 24 J . im Osten
den Heldentod fand. Er folgte sein,
guten Vater in die Ew.gkeit nach
und wurde von seinen Kameracken
mit militärischen Ehren auf einem
Heldenfriedhof beigesetzt.
Baden-Oos , den 4. April 1944.

In tiefer Trauer : Geschwister
Braunagel und Angehörige ; Frau
Stefanie Braunagel , Witwe.

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die schmerzl. Nachricht ,
daß unser lieber , guter Sohn.

Bruder , Onkel und Neffe
Erwin Babian

Gefr. i . e . Gren .-Regt. , im blüh.
Alter von 19V, J . , kurz nach sein.
Urlaub , am 19. 44 , im Osten ge¬
fallen ist . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf e. Heldenfriedhof.
Loffenau, den 3. April 1944.

In tiefem Schmerz: Valentin Ba¬
bian ; Frau Rosine Babian, geb.
Mangler ; Helmut u . Gertrud Ba¬
bian , sowie alle Anverwandten.

Trauergottesdienst : 10. April , 16 U .,
in der Pfarrkirche Loffenau.

Tief erschüttert machen wir
die traurige Mitteilung , daß
unser Ib. ält . Sohn u. Bruder

Hans Sänger
Obergefr . i . e. Gren .-Regt., Inh . d .
EK . 2 , des Kriegsverd .-Kr . 2 . Kl .
mit Schw. , des salb . Sturif£ u . Ver¬
wundet .-Abz., der Ostmed . u. des
Westwallabzeich . , bei den schwer.
Kämpfen im Osten im Alter v . 241/,
J . für seine gel . Heimat gefall , ist .
Holzhausen. 3. April 1944.

In tiefer Trauer : Johann Sänger
u. Frau Marie geb. Sänger ; Frida
Sänger ; Karl Sänger , z. Z . in
Norwegen , u. Verwandte.

Trauergottesd . : So. , 9 . 4 ., 4 Uhr,
Kirche Rheinbischofsheim.

Ein hartes u . unerbittliches
Schicksal entriß uns das Beste
u . Liebste, meinen innigstgel.

Mann, den lb . Vater s. beid . Kin¬
der , uns. Ib. Sohn u . best . Schwie¬
gersohn , Bruder und Onkel

Jakob Hetrel
Uffz . i . e. Pi .-Batl ., im Alter von
35 J . Er fiel am 16. 2 . 44 im Osten.
Er gab sein ' Leben für seine Lieb¬
sten in der Heimat.
Kürnbach, 28 . März 1944.

In unsagb . Schmerz: Frau Hilde
Hetzel geb . Nagel ; Kinder : Helga
u. Rolf; die Elt . : Gottlob Hetzel
u . Frau ; die Schwiegerelt. : Wilh.
Nagel u. Frau ; Bruder Karl , z.Z.
im Osten ; Otto Füeß und Frau
Maria geb . Hetzel ; Fam. Gottlob
Abele ; Familie K. Hammann und
alle Anverwandten .

Wir dank , all denen, die sich in uns.
schwer . Leid mit uns verb . fühlen.
Trauergottes ^iienst 16. 4., */*11 Uhr.

Nach langem mit vorbildl . Geduld
ertrag . Leiden ist am Montag , 3 . 4 . ,
meine Ib . Frau , unsere herzensgute
Mutter , Großmutter u. Tante , Frau

Frieda Emmier
geb . Kretz , im Alter von 71 J . in
die ewige Heimat eingegangen.
Khe.-Rüppurr , Tulpenstr . 5, St . Bla¬
sien , Bonndorf, 4 . April 1944.

In tiefer Trauer : Karl Emmier,
Schulinsp. a. D ., Anna Emmier;
Ob .-Stabsarzt Dr . Artur Emmier
u. Familie ; Sonderführer Otto
Emmier, z . Z . i . Felde, u . Fam. ;
Leutn. Fritz Kollmer, z. Z . i . F. ,
und Familie.

Beerdigung : Donnerst ., 6 . 4 . , 12 U. ,
Hauptfriedhof. — Von Beileddsbes .
bitten wir Abstand zu nehmen.

Statt bes . Anzeige. Im Luft¬
kampf fiel für seinen Führer
u . Großdeutschland mein gel.

Mann , unser innigstgel . , ältester u .
letzt . Sohn, uns. gel . Enkel, Neffe ,
Vetter u. Schwager i . Alter v. 31 J .
Wolf - Dietrich Wilcke

Oberst u . Kommodore eines Jagd¬
geschwaders , Träger des Eichen!,
mit Schw. z . Ritterkreuz des Eis.
Kreuzes u . viel. and . Kriegsausz .
Wernigerode , Roonstr . 8, Karlsruhe ,
Hübschstr . 21 , 31. März 1944.

In tief . Herzeleid : Talitha Wilcke,
geb . von Fabrice ; Hertha von
Scotti, verwitw . Wilcke, geb. von
Schuckmann; Friedrich v. Scotti,
Generalleutn . u . Höh . Artl .-Kdr.
e. Armee, z . Z . im Felde ; Elisa¬
beth von Schuckmann, geb . Holtz.

Trauerparade und Beisetzung hat
bereits stattgefunden .

Statt Karten . Der Herr über Leben
und Tod nahm uns Sonntagnacht
unser innigstgel ., hoffnungsv. Kind,
unsere geliebte Schwester, Enkelin,
Nichte, Schwägerin und Tante

Ruth Federlechner
im blüh . Alter von nahezu 16 J .,
nach kurzer schwerer Krankheit zu
sich in * die obere Heimat.
Neureut , Hauptstr . 283, 3. 4. 44 .

In stillem urisagb. Schmerz: Wil¬
helm Federlechner , Ratschrb ., u .
Frau Elise geb . Gros ; Erwin Sto¬
ber u. Frau Liesel geb. Feder¬
lechner, mit Kind Klaus ; Lore
Federlechner ; Diakonisse Irma
Gros ; Elise Gros Wwe. ; Christ .
Federlechner Wwe. u. a. Anverw.

Beerdigung : Mittw. , 5 . 4. , 3 Uhr .

Allen Verwandten u . Bekannten die
schmerzl. Nachricht , daß m. gel.
unvergeßl . Mann, unser * treubesorg¬
ter Vater, Sohn, Bruder , Onkel u .
Schwager

Robert Leppert
Metzgermeister u . Wirt , nach kur¬
zer schwerer Krankheit im blühend.
Alter von 45 J . am 4. 4 . 44 von ' uns
gegangen ist .
Karlsruhe , Lameystr. 51, M . 4 . 44 .

In tiefer Trauer : Frau Elsa Lep¬
pert geb. Kutterer und Kinder ;
Gefr. Herbert Leppert u . Klaus ;
Familie Friedr . Leppert Wwe. ;
Fam. W . Kutterer Wwe. u . Verw.

Beerdigung : 6 . 4 ., 14 Uhr, Mühl-
burger Friedhof .

Nach langer , schwerer Krankheit
verschied heute unser lieber Onkel

Ferdinand Weber
Privatier , im Alter von 73 Jahren .
Karlsruhe , Amalienstr . 22 , 4. 4. 44.

In tiefer Trauer : Wilhelm Hugel-
mann und Angehörige.

Beerdigung am 6. April , nachm.
13 Uhr , Hauptfriedhof .

Unser aller Sonnenschein, unser lie¬
bes Kind und Schwesterlein

Karin
ist nach kurzer , schwerer Krankheit
im Alter von 6 Jahren für immer
von uns gegangen .
Khe .-Durlach , Eppingen , 4 4. 1944.

In stiller Trauer : Paul Thomä
z . Z . Westen , und Frau Mina ,
feb

. Dieffenbacher; Hans Thomä,
uftwaffenhelfer, n . alle Anverw.

Beerdigung in Eppingen am Don¬
nerstag , 6 . April , nachm. 5 Uhr .
Bitte keine Beileidsbesuche.

er
am 3. 4. #4 unerwartet in den ewi¬
gen Frieden eingekehrt mein treuer
Lebenskamerad , mein gel . Vater,
mein Schwiegervater , unser Onkel
u. mein treusorgender Pflegevater
und unser Ib . Schwager

Anton Frystatzkl
In tiefer Trauer : Frau Johanna
Frystatzki geb . Filsinger ; Frau
Else Gumprich geb . Frystatzki u .
Gatte ; Otto Hansel, z . Z . i . Ital ,

gung
6 . April , 3 Uhr.

Aus einem arbeitsreichen Leben
schied unerwartet rasch, kurz vor
seinem 71. Lebensj., unser lieber,
guter u. treubesorgt . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, Landwirt

Wlihe . m Wolf
Oberndorf , den 4. April 1944.

In tiefem Schmerz: Frau Katharina
Wolf, geb . Riedinger ; Fam. Jo¬
hannes Wolf, Kaufmann, Obern¬
dorf ; Fam. Eduard Billian, Ma¬
lermeister , Gernsbach ; Fam. An¬
ton Wolf, Schlosser, Oberndorf ;
Fam . Hans Schamper, Braumeister ,
München; Fam. Hermann Wunsch,
Wagner , Oberndorf ; Fam. Josef
Dony, Sattlermeister , Oberndorf ,
und alle Angehörigen.

Beerdigung : Mittwoch , 5 . April ,
18.00 U'hr , vom Krankenhaus in Kup¬
penheim aus .

Der Herr über Leben und Tod nahm,
mir heute unerwartet nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den m. lb . Gatten , Finanzsekretär

Wilhelm Wurster
im Alter von 55 Jahren .
Kehl a . Rh . ,

' Münsterstr . 16, 3 .444 .
In tiefer Trauer : Marie Wurster ,
feb

. Mössner ; Katharina Wurster ,
lutter ; Karl Hohenberger , Uffz . ,

und alle Verwandten.
Beerdigung : Mittwoch, 5 . 4 ., 15 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus.

Der Herr über Leben u. Tod hat
meine Ib. , herzensgute und treu-
besorgte Frau und Tante

Franziska Wicker
geb . Lehmann, am Sonntag abend
V»9 Uhr in die Ewigkeit abberufen.
Karlsruhe , 4 . April 1944.
Trauerhaus : Gerwigstr . 37.

In tiefem Leid: Alfons Wicker,
städt. Straßenbahnoberschaffner .

Beerdigung : Mittw . , 5. 4. , 13 Uhr.

Nach Gottes hl . Willen entschlief
heute, wohlvorbereitet , unerwartet
rasch im Alter von 57 . J . mein in¬
nigstgeliebt . Mann , guter Bruder ,
unser lb. Schwager und Onkel

Karl Harter
Reichsbahnoberinspektor .

Karlsruhe , Klosestr . 33 , 2 . 4. 1944.
In tiefem Leid : Im Namen aller
Hinterbliebenen : Luise Harter ,
geb . Mulflur .

Beerdigung : Donnerstag , 6 . April ,
15 Uhr , in Wehr/Baden .

Gottes Wille nahm mir heute mei¬
nen innigstgel . , unvergeßl . Gatten ,
den guten Vater seiner 3 Kinder,
mein, lieben Bruder , Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, Sparkasseninsp.

Ernst Konanz
im Alter von 42 Jajhren .
Bretten , den 4. April 1944.
Adolf-Hitler -Ring Nr. 5.

In tiefer Trauer : Die Gattin :
Elisabeth Konanz, geb . Martin ,
mit Kindern : Egon, Manfred u .
Irene ; der Schwiegervater : Josef
Martin I ; Familie Simon Schnitz¬
ler , und alle Anverwandten.

Beerdigung : Karfreitag , 7. April ,
15 Uhr, von der Friedihofk . aus .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Säntl . Verbraucher des
Ernährungsamtsbez . des Stadtkreises
Khe . erh . in der 61 . Zuteilungsper .
(v . 3 . 4. bis 30 . 4 44 125 g Süßwaren .
Die Ausgabe der Süßwaren erfolgt
auf den Abscnn . N 34 (Aufdr . Stadt
Khe .) der rot . u . blauen Nährmittel¬
karten . Soweit die Beliefe , in dies
Zuteilung 'speriode nicht erfolg , k .,
behält der a-mfgeruf . Abschn . seine
Gültigkeit bis zur endgült . Belief .
Die Kleinverteiler haben die ein¬
genommenen Bezugsabschnitte nach"
Beendigung der Verteilung auf Ab¬
rechnungsbogen 5 unter Angabe d .
Restbestandes beim Ernährungsamt
abzurechnen .
Sonderzuteilung von Spirituosen zu
Ostern 1944. Sämtl . über 18 3. alten
Verbraucher des Ernährungsamtsbe¬
zirks des Stadtkr . Khe .. soweit sie
im Besitz der roten u . blauen Nähr
mitteile , sind erhalten ab sofort zu
Ottern Vs Flasche (0,35 I) Spirituos .
Die Abgabe dor Spirituosen erfolgt
auf den Abschnitt N 32 (Aufdruck
St &dt Khe .) der oben gen . Nährmit -
telk . für die 61. Zuteilungsp . Bei
der Empfangnahme der Spirituosen
hat der Verbr . eine saubere leere
Flasche abzugeben . Soweit die Be¬
lieferung in der lauf . Zuteilungsper .
nicht erfolgen kann , behält der Ab¬
schnitt N 32 seine Gültigkeit bis
zur endgült . Belieferung . Die Klein¬
verteiler haben die Nährmittelab¬
schnitte nach Beendigung des Aus¬
gabegeschäfts ru Je 100 Stück ge
bündelt unter Angabe des Restbe¬
standes beim Ernährungsamt auf
Abrechnungsbogen 5 bis 10. Mai
1944 abzurechnen . Khe . . 4. 4 . 1944
Der Oberbgm . d . Landeshauptstadt
Kh« „ Ernäh rung samt — Abt . B.

Karlsruhe . Fischverteilung . Es werd
verteilt je Person etwa 500 g mit
Kopf u . etwa 250 g oh . Kopf Frisch¬
fische (Ostseedorsch ) u . zwar am
Donnerstag (6. April )
Ernst , Gg .-Friedrich -Str . 22, 511—670
Geisert , Ad .-Hitler -Str . 36, 1816—2335
Pfefferle -Gropp , ErbDrlnzenstr . 23 ,
Nr . ZI56 - 4215
Haas , Hirschstr . 31, Nr. 3156— 4250
Hübelt , Markthalle . Nr . 886—1180
Kissel , Kaiserstr . 150, Nr. 3261— 4345
Lauser , Ostendorfplatz 4, 486—635
Lehmann , Goethestr . 25a , 801—945
Pfannkuch , Fil . Durlach , 6001—6375
Pfannkuch , Fil . Weltzienstr ., 211—924
Pfefferle , Kaiserallee 51, 1'546— 1880
Ratxel , Markthalle , Nr . 911—1200
Schaaf , Boeckhstr . 14, Nr . 966—1275
Schindele , Kaiserstr . 207, 3816—4800
Schmitt , Bernhardstr . 11, Nr. 561—725
Schöffler , Ad .-Hitler -Str . 72, 721—960
Union , V. Kaufst . .Kaiserstr ., 517—675
Gebr . Walter , Rheinstr . 69, 561—705
Winter , Markthalle , Nr . 871—1145
Pfefferle , Dammerstock , 786—995,
Samstag (8 . April )
Nordsee , Kaiserstr ., 7461—9320
Schindele , Kaiserstr . 207, 4801—5555 .
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet , die Fische pünktl . abz -uh ,
da sonst der Anspruch verfällt . Ge¬
fäße bzw . Papier mitbringen . Der
Verteiler hat , die Abgabe in der
Spalte Fische " des neuen Haus¬
haltausweises zu vermerken . Khe .,
4 . 4. 44 , Der Oberbgm . d . Landesh .-
stadt Khe . , Ernährungsamt — Abt B.

Karlsruhe . Die bei der Fe . Schindele ,
Khe . , Kaiserstr . 207 auf Karsamstag
aufgeruf . Fischkunden Nr . 4801—5555
können auch schon am Donnerstag ,
6. 4. . abgeholt werden . DieJ . Verbr .,
mit den ob engen . Nummern , die am
Donnerstag ihre Fische nicht einkau¬
fen können , haben Anspruch auf Be¬
lieferung am Samstag , 8. 4. 44. Khe .,
4. 4. 44 . Der Oberbgm . d . Landesh .-
Stadt Khe .. Ernähruogsamt , Abt . B

Karlsruhe . Städt . Sparkasse . Unsere
Kassen u . Geschäftsräume einschl .
aller Zweigstellen bleib , am Oster -
samstaq , 8. 4. 44, , geschlossen

Karlsruhe . Müllabfuhr ! Am Karfreitag ,
7. April , u . am Ostermontag , 10. 4.
wird kein Müll abgeholt . Die betr
Bezirke werd dafür wie folgt be¬
dient : Für Karfreitag am Samstag ,
8. 4., für Ostermontag am Dienstag ,
11. 4. u der Stadtteil Durlach am
Mittwoch , 12. 4. Die Mülleimer für
die Nachmittagsleerung sind am
Samstag , 8. April , schon ab 10 Ubr
bereitzustellen . Karlsruhe . 5. 4. 1944
Städtisches Tiefbauamt .

Ettlingen . Müllabfuhr . Die Abholung
des Hausmülls für Freitag , 7. 4. 44
Karfreitag , erfolgt bereits am Mitt
woch , 5. 4. 44. Ettlingen , 3. 4 . 1944 .
Stadtbauamt .

B.-Baden . Sommerkurtaxe . Gem . Best ,
der Kurtäxordnung trat mit dem 2.
April (Palmsonntag ) die Sommer -
Kurtaxe In Kraft , u . zwar erstmals
für die Uebernachtun gen v . 2. auf
3. April . Von diesem Zeitpumkt an
betragen die Kurtaxsätze :
in den Häusern d . Kuvtaxgruppe la
"M . 1.20, in den Häusern der Kurtax¬
gruppe I W . 1.— , in den Häusern
der Kurtaxgruppe II JtH 0.80. in den
Häusern der Kurtaxgr . III Ml 0,70 ,
iti den Häusern der Kurtaxgr . IV
M 0.40 je Person u . Uebernachtg
Bäder u . Kurverwaltung B.-Baden .

Lahr. Verteilung von Bienenhonig .
An Kinder im Alter von 6 bis 10 J .
sowie an werd . u . stillende Mütter
werden in der 61.Zuteilung « per .
ein Pfund Bienenhonig ausgegeben
u . zwar bei nach gen . Lebensmittel¬
geschäften : Dreher Ernst , Gemein -
schaftsw ^ rk Ernet , Hansa -Haus ,
Kiels Julius . Schäfer Heinrich , Schal¬
ler Jak ., Sturmreuter Oskar , Ttiams
& Garfs , Wahl Anna , Wälder Christ .
alle In Lahr -Stadt , Bräunlng Stefanie
u . Rackle Emst In Lahr -Dinglingen
Dem Klelnvertetler Ift die Reich «

brotkarte der 61 . Zuteilungsper . f -
Kinder v . 6—10 3. sowie der Lahrer
Haushaltsauswels ; werdende u . still .
Mütter haben den Berechtigungs¬
schein für die 61. Zuteilun -gsperiode
vorzulegen . Der Kleinverteiler hat
von der Reichsbrotkarte den Ab¬
schnitt „ Abgelagertes Brot usw ." ,
von dem Berechtigungsschein den
Abschnitt » S 3 abzutrennen u . dann
zw . Abrechnung

"
dem städt . Ernäh¬

rung samt Lahr vorzulegen . Lahr /
Schw ., 3. 4 . 44. Der Oberb 'ürgerm .

Durlach . M.T. Musketier Meier III**

Purtach . Kall . Schwan auf Weifl . *

Bretten . Capltol . Mi —Fr.- 20 Uhr , u.
Karfreitag 17 U. : Der dunkle Tag .*

5 .-Baden . Kino des Westens . Mittw .
bis Freitag : „ Gewitter im Mai " .

Lahr. Ausgabe von Zuckerwaren . Die
bei dem Einzelhandel noch vorhd .
Restbestände an Zuckerwaren wer¬
den bis 30. 4. 44 an Kinder im Al¬
ter von 3 -̂ 14 3. ausgegeben . Die
Kleinverteil , haben von den Reichs -
fettkarten der 61. Zuteilungsp . der
gen . Altersgr . den Abichn . ,,F

" ab¬
zutrennen geg . Abgabe von 1*25 g
Zuckerwaren . 5le Inh . der Reichs -
fettk . S V 7 haben dieselbe zuerst
dem städt . Ernährun -gsamt Lahr zw
Abstempelung vorzulegen . Eine
Nachprüfung der bei dem Einzel¬
handel vorh . Bestände wird erfolg .
Lahr/Schw ., 3. 4. 44, Der Oberbgm

Verloren
Armbanduhr , Si 'ber , Samstag mittag

zw . J u , 4 U, od . Ad .-Hitler -Platz
bis Durl . Tor verl . Abzug , geg . gt .
Belohng . Hagenmeior , Karlsruhe ,
Zährinqerstraße 88 .

Brille mit Lederetui , Kaiserstr . 113 —
Postamt Waldhornstr . verl . Abzug .
Kern , Khe ., Kaiserstr » 113, II .

Kleiderkarte verloren . Abzug , gegen
Belohng . bei Karl Schucker , Khe -
Rintheim . Jagdstraße 17.

Kehl . DAF. NSG . KdF. , Kreis Straß¬
burg . 10. April , 17 Uhr , in Kehl ,
Barbarossa -Saal , Theatervorstellung
der „ Volksbühne Straßburg " (früh .
Eis . Theater ) Leitung K. Lorentz .
,,E

' neji Hirotsmethod " . Lustsp . in
3 Akt . v . H. Chriqui . Eintr . 2.— 1.50
u. 1 M . Vorverk . ab sofort M-ysik -
haus Meyer , Ad .-Hitler -Str . , und
an der Kasse .

Geldbeutel mit Inh . verl . Linie 7.
Abzug . Khe ., R.-Wagner -Allee 47, III

D. Lederhandschuhe , schwarz , 3. 4 .,
zw . 12—12.30, Ernäh rung samt lieg ,
geblieben . Abzugeb . gegerr Bei .
Ringle , Ka rlsruhe , Hardt str . 22.

H.-Handschuhe , braun , Leder , Kaiser¬
str ., Waldstr . verloren . Abzug , g .
Belohnung Staatstheater , Pförtner .

Kinderhandschuh bl . w . rot , verl .
Abz . Hofmann . Khe .. Nokkstr . 6.

Vermischtes
Wer nimmt als Beiladung Flurgarde¬

robe , Schließ korb . Koffer u . Näh¬
maschine mit nach Oberschopfheim
üb . Offenbg . ES! 61280 Führ V Khe .

Nähmaschine , gut erh ., zu vermieten
S 61402 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , jg ., übernimmt Heimarbeit .
E3 61424 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer wäscht u . bessert Herrenwäsche
u . Socken aus ? 13 61439 F.-V. Khe .

Theater
Staatsth . 5. 4., 18.00 , 22. Mi . : Madame

Butterfly . 6. 4 ., 18 00, 19. Do . : Rigo -
letto . — Kl. Th. 5. 4., 18.00 : Raub d .
Sabinerinnen .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Jahre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen .
UFA u. CAPITOL 2 45. 5 00, 7.15 Uhr

Die Feuerzangenbowle " *

CAPITOL. Di ., Mittw ., 1 Uhr : Jugend¬
vorst . „ Schillerndes Filmk arussell "

GLORIA -PAU . 11 Uhr : Rotkäppchen .
GLORIA . 3.00. 5.00, 7.30 Oehelmx . lB 17*

PALI. 2.45, 5.00, 7.15 : H. Sch rot h. P
Richter „ Die »chwacha Stunde . » *

RESI. „ Menschen Im Sturm " (Wie -
de rauf führung .) 2.45, 5.00, 7.15 * *

ATIANTIK . 2.30 . Eine Nacht Im Parad .
KAMMER. D. Seniorchef . 2.45, 5, 7.15* »

RHEINOOIP . Per uriendl . Weg . 2.45 . *

SCHAUBURG .Der zweite Schuß . 2.45 .""

Durlach .Skala . Der unendl . Weg . 2.45.*

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Oster -Festprogr . Tägl .

19.30 U. Sa . u . a . beid . Feiertagen
Nachm .-Vorst . 15.30 U. Vorv . ab 15U.

:ENTRAL-PALAST. 15.50? Hausfrauen -
nachm . zu halb . Preisen . 19.15 U.
unser großes Osterprogramm .

Regina Karlsruhe . 19.30 Uhr , Mittw .
u . fSonnt . auch 15.30 groß . Osterpr .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Ostermontag , 10. 4., in d .

Festhalle , 15.30 U., Oratorium : . .Da »
Lied von der Glocke " von Friedr .
von Schiller , vertont von A . Rom¬
berg . Kdf .-Chor , Ltg . H. Fröhlich ;
Instrumentalv ., Ltg . Th . Münz ; E.
Blank , Sopran ; Dr . F. Lechleitner ,
Tenor ; Ad . Schöpflin , Baß . Eintritts¬
karten von JlYl 1.— bis 4.— in der
Kdf .-Vorverkaufsstelle Waldstr . 40a .

Geschäftliche
Emp fehlungen

Betten , und alles was dazu gehört ,
für Erwachsene und Kinder , sofort
lieferb . Willy Brohm , Spezialgesch .,
Khe ., am Werderpl . u . Kaiserstr . 86.

Es wird weitergespieltl Mehr a 's
100 .Millionen R-M . werden Jetzt
wieder von der Deutschen Reichs¬
lotterie in 5 Klassen ausgespielt .
Ziehungsbeginn der 1. Klasse :
14. April 1944. Größter Gewinn itf
günstigsten Fall : 3 Millionen RM*
auf ein dreifaches Los , kleiner ®
■Los -Abschnitte anteilig . Alle Ge *
winne sind einkommensteuerfrei .

Los nur 6.— JM je Klasse , V« Los
nur 3 .— 0M je Kl . Die Deutsch «
Reichslotterie ist die größte und
günstigste Klassenlotterie d ^ l
Welt . Los -Angeböte an neue Spie *
ler können nicht mehr versandt
werden . Gehen Sie also selbst zur
nächsten Staatl . Lotterie -Einnahme
u . kaufen Sie ein Los . Nur Lose ,
die vor Ziehung bezahlt werden ,
fiehern Ihren Gewinnanspruch . Ver¬
gessen Sie auch nicht , Ihr altes
Los rechtzeitig zu erneuern , wenn
Sie bereits mitspielen I

Klassenlose der Deutschen Reich «'
lotterie jetzt kaufen od . erneuern '
Spielbeg . 14. April . Staatl . Lotte -
rie -Einnahme Faaq . Baden -Ba den ;

Aus der Ortenau ]
Offenburg . Fischverkauf . Am Donn -,

6. April , wird in nachsteh . Flsc ^
verteilungsstellen von 8— 13 Ufef
u . 16—19 Uhr Fisch ausgegeben -
Ausgabe an die in den einz . Ge ^
Schäften eingetr . Kunden u . zwar :
Seeger , Langestr . , Nr . 1101—1800
Tritschler , Metzgerstr ., 851—1200
Burg , Badstr . , Nr. 826—1076 .
Pfirrmann , Gymnaslumstr ., 676—102"
Schlotter , Langestr ., 211—370
Spinner , Steinstraße , 276—400.
Die aufgeruf . Verbraucher «lnd
verpfl ., die Fische pünktl . abruh -'
da sonst der Anspruch verfällt -
Gefäße bzw . Papier mitbringen -
Die Ausgabe erfolgt nur geg . Vor *

läge der neuen Flschkarte .
Offen bürg . 4. 4. 1944. Der Oberbgi *»
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